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Neunzehnter Jahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Dix-neuvième Année
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers
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Fortsetzung des Protokolls
vom 3. Mai.

Am 4. Mai wählte der Vorstand in Gemeinschaft

mit der Aufsichlskommission des Zentralbureaus

als Bureauchef, von 46 Bewerbern,
Herrn Emil Stigcler, seit mehreren Jahren
Vorsteher des Verkehrsbureaus Luzern.

Ber Präsident: O, Hauser,

Extrait du procès-verbal
de la

Séance du Comité
du 3 Mai 1910, à 91/, heures du matin

au Bureau Central à Bâle.

Sont présents:
MM. O. Hauser, président,

A. Bon, vice-présidenl,
E. Cattani, suppléant,
R. Haefeli,
A. Riedweg,
O. Amsler, secrétaire.

Débats.
1° Le procès-verbal de la dernière assemblée

est adopté.
2° Nomination du chef de bureau. Les

pourparlers relatifs à cet objet ont continué et
il est pris connaissance des renseignements qui
ont élé recueillis sur les divers candidats qui
restent en ligne de compte.

3° Assurances contre les automobiles
et contre le chômage. En ce qui concerne
la première d'entre elles, trois sociétés suisses
ont fait des offres à des conditions acceptables.
Quant à la seconde, les pourparlers continuent,
de môme que pour l'assurance des effets des
voyageurs.

4° Loi sur les denrées alimentaires.
Au sujet de l'interdiction d'importer des fruits
secs (abricots, pêches, poires, etc.), en vigueur
depuis le 1er Juillet 1909, mais ajournée par
décision du Conseil fédéral du 1er octobre 1909
au 30 juillet 1910, on décide d'adresser une
pétition au Conseil fédéral afin que cette
interdiction soit définitivement levée.

5° Fixation de la date de la fête de
Pâques et réforme du calendrier. Il a
été répondu affirmativement à une enquête
ouverte à ce sujet par la Société industrielle
et commerciale suisse.

6° Enquête relative au nombre de lits.
Les hôtels dans lesquels l'enquête faite par les
sociétés locales a fait découvrir une différence
de 20 lits et plus au détriment de la Société
ont été spécialement invités à rectifier le nombre
de lits indiqués. Quelques-uns l'ont fait; d'autres

ont fourni la preuve que leurs précédentes
déclarations étaient exactes, d'autres enfin n'ont
pas répondu. En ce qui concerne ces derniers,
le Bureau central est chargé de procéder à la
rectification dans la liste des membres, sur la
base des chiffres indiqués par les sociétés
locales.

7° Société industrielle et commerciale
suisse. MM. O. Hauser et J. Boller sont
désignés pour représenter la Société à l'assemblée
des délégués de cette année. On accepte avec

remerciements une invitation au 50me jubilé
de la Société industrielle et commerciale
bernoise, et MM. Ph. Oswald et G. Marti à Berne
sont désignés comme délégués.

8° Société pour le développement du
mouvement des étrangers, à Lucerne.
Cette société nous a adressé une requête
concernant l'extension de sa liste de membres
d'après le système de notre Guide des hôtels.
Il a été répondu que notre Comité ne peut
rien objecter à la réalisation de cette idée, mais
qu'il n'en distingue pas l'utilité, étant donné
qu'un nombre suffisant de nos guides est mis
gratuitement à la disposition du Bureau de

renseignements.

Séance de l'après-midi.
Sont en outre présents les membres de la

Commission de surveillance du Bureau, savoir:
MM. O. Ilichel, président;

L. Bossi, caissier;
A. Geilenkirchen, suppléant.

9° Nomination du chef de bureau. Le
président met la Commission au courant des
pourparlers auxquels a, jusqu'ici, donné lieu
cette affaire.

Le règlement de la Commission de surveillance

ne se prononce pas clairement en ce qui
concerne la nomination du chef de bureau,
l'assemblée interprète le dit règlement en ce
sens que les membres de la Commission de
surveillance peuvent prendre part à la
nomination. Un choix définitif du chef doit, si
possible, avoir lieu au cours de cette semaine.

10° Comptabilité. Le Comité qui, le matin,
a procédé à la visite des bureaux, laquelle lui
a laissé la meilleure impression, procède à un
examen de lous les livres du bureau, et
constate que ceux-ci sontdansun ordre irréprochable.

Séance levée à 41/., heures.
Le pi'ésident: O. Hauser.
Le secrétaire: O. Amsler.

Suite du procès-verbal
du 3 Mai.

Dans la séance du 4 Mai le Comité et la
Commission de surveillance du Bureau Central
ont nommé, de 46 concurrents, comme Chef
de bureau M. Emile Stigeler, depuis plusieurs
années Chef du bureau olîiciel de renseignements

à Lucerne.
Le président: O. Hauser.
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Technische Rundschau.
Von Dr. Albert Keuhnrger.

Nachdruck verboten.

Die Entwicklung unseres modernen
Verkehrs schreitet scheinbar nicht so schnell
vorwärts, wie es von vielen erhofft wird. Man
liest zwar von allen möglichen Erfindungen, und
insbesondere erregten vor einigen Jahren die
Versuche mit den elektrischen Fernschnellbalmen
grosses Aufsehen, bei denen eine Geschwindigkeit

von 210 Kilometer in der Stunde erreicht
wurde; aber man sieht und hört so gut wie
gar nichts von der Einführung derartiger Bahnen.
Auch die Dampflokomotiven werden ununterbrochen

verbessert und sie nehmen, wovon man
sich bei jeder Reise überzeugen kann, ein immer
gewaltigeres und imposanteres Aussehen an.
Aber trotzdem sagt uns der Fahrplan, dass eine
wesentliche BeschleunigungderZügegegen frühere
Jahre im allgemeinen nicht eingetreten ist, und
dass trotz aller neuen Erfindungen so ziemlich
alles beim alten geblieben ist. So wenigstens
will es dem dünken, der mit den Verhältnissen
nicht Bescheid weiss und der nicht tiefer in die

Ursache der eben erwähnten Erscheinungen
eingedrungen ist. Man kann bei den bisherigen
Bahnen über ein bestimmtes Mass der
Geschwindigkeit nicht hinausgehen, weil sie in allen
Zeiten angelegt wurden, wo man den heutigen
Leistlingsmöglichkeiten noch keine Rechnung
trug. Iufolgedessen linden sich auf allen unseren
Strecken viele und enge Kurven, die mit
verminderter Geschwindigkeit durchfahren werden
müssen, und in dichtbevölkerten Gegenden folgen
die Bahnhöfe so rasch aufeinander, dass man
auch hier über eine gewisse Geschwindigkeit
nicht hinauskommt.

Die Fortschritte des modernen Eisenbahnverkehrs

liegen auf anderem Gebiete als gerade
in der Erhöhung der Geschwindigkeit auf den
bisherigen Strecken. Die gewaltigen Lokomotiven,

die wir sehen, vermögen grössere und
schwerere Züge zu ziehen, so dass auf einmal
mehr Reisende befördert werden können, und
auch die Aufenthalte, die früher für den
Maschinenwechsel oder für das Auffüllen der
Maschinen mit Wasser nötig waren, sucht man
jetzt beträchtlich abzukürzen.

Die Lokomotiven älterer Bauart konnten einen
Wasservorral aufnehmen, der nur für kurze Zeit
vorhielt und dann erneuert werden musste. Jetzt
durchfährt man schon sehr grosse Strecken, ohne
dass Wasser nachgefüllt oder die Maschine
gewechselt werden muss. Die grösste Leistungsfähigkeit

in bezug auf das Durchfahren längerer
Strecken ohne jeden Aufenthalt weist England
auf, wo der sogenannte Cornish Riviera Express"
jetzt 363 Kilometer zurücklegt, ohne ein einziges
Mal anzuhalten. Die längste aufenthaltslose
Strecke Frankreichs ist die Fahrt zwischen Paris
und Calais, die 298 Kilometer Länge aufweist.
In Deutschland liegt die längste derartige Strecke
zwischen der Station Zoologischer Garten" zu
Berlin und Hannover. Sie hat eine Länge von
252 Kilometer und wird mit den neuen
Schnellzugslokomotiven glatt durchfahren, wobei der
bisher zum Wassernehmen nötig gewesene
Aufenthalt wegfällt.

Trotzdem diese Strecke gegenüber den beiden
ersterwähnten ziemlich kurz erscheint, beweist
sie doch die grössere technische Leistungsfähigkeit

der deutschen Lokomotiven. Diese schleppen
nämlich in ihrem Tender jetzt 31,5 Raummeter
Wasser mit sich, ein Vorrat, der für die ganze
Strecke ausreicht und eine bedeutende Steigerung
gegenüber dem bisherigen Vorrat von 20
Raummetern darstellt. Die Lokomotiven Grossbritanniens

führen bedeutend weniger Wasser mit
sich, vermögen aber trotzdem längere Strecken
ohne Aufenthalt zu durchfahren, weil sich an
verschiedenen Stellen der Bahnlinie zwischen
den Schienen ein Kanal befindet, durch den von
einem benachbarten Flusse her Wasser hindurchgeleitet

wird. Die Lokomotive nimmt, während
sie über diesen Kanal wegfährt, mittels einer
vom Tender heruntergelassenen Rohrleitung
Wasser auf, so dass sie also ihren Vorrat ohne
jeden Aufenthall ergänzt. In der Schweiz lässt
sich die gleiche Einrichtung nicht durchführen,
weil in kalten Wintern der Kanal zufrieren und
dadurch die Wasseraufnahme unmöglich werden
würde. In dem infolge der Nachbarschaft des
Golfstroms so warmen, fast subtropischen Klima
Englands hingegen hat sich diese Einrichtung
ausserordentlich bewährt, ebenso in den
südlicheren Staaten Nordamerikas.

Aber immer noch bleibt die Frage ollen,
warum man denn von den vor einigen Jahren
mit so vielen Hoffnungen begrüssten elektrischen
Fernschnellbahnen bis jetzt so wenig sieht. Der
Gründe hierfür gibt es viele, und an eine
allgemeine Einführung elektrischer Fernschnellbahnen

dürfte wohl schon aus strategischen Gründen

zunächst nicht zu denken sein, da ihre
Leistungfähigkeit für den Fall eines Krieges
nicht erprobt ist, wo jede Zerstörung einer Leitung

die schwersten Folgen haben könnte. Immerhin

beginnt man bereits am Süd- und Nordrande

der Alpen, an letzterem vor allem in Bayern,
mit der Einführung derartiger Bahnen. Freilich
ist es nicht ausgeschlossen, dass bei ihnen neue
Erfindungen eine neue Art der technischen
Ausgestaltung im Gefolge haben werden. Bei den
bisherigen Probestrecken und den wenigen bis
jetzt vorhandenen Fernschnellbahnen wird der
Strom durch einen Draht zugeführt, der an der
Strecke entlang läuft, und an dem ein sogenannter
Stromabnehmer" gleitet, von dem aus der Strom
in die an den Wagen angebrachten Motoren
lliesst. Diese Einrichtung ist nicht nur mit
besonderen Kosten verbunden, sondern hat auch
Stromverluste im Gefolge, die sich bei längeren
Strecken auf 15 Prozent und mehr belaufen.

Vor kurzem hat nun der Ingenieur Otto Schulz
in Charlottenburg eine neue Maschine konstruiert,
die vielleicht geeignet sein dürfte, in bezug auf
den Fernschnellverkehr der Zukunft neue Wege
zu eröffnen. Bei ihrer Anwendung fällt die
Zuleitung des Stromes durch Drähte vollkommen
weg. Er nennt diese Maschine Unipolarturbine",
und sie besteht aus einer mit Dampf betriebenen
Turbine, die gleichzeitig als Dynamomaschine
ausgebildet ist. Man hatte bisher schon
sogenannte Turbodynamos", d.h. Dynamomaschinen,
die mit einer Turbine fest verbunden waren und
von dieser letzteren angetrieben wurden. Von
diesen Turbodynamos, die also aus zwei
Maschinen, aus der Turbine und der Dynamo
bestehen, unterscheidet sich die Unipolarturbine
dadurch, dass Turbine und Dynamo eine
einzige Maschine sind. Die Bestandteile der Turbine
sind so ausgestaltet, dass sie gleichzeitig als
Dynamomaschine wirken. Die durch diese
Vereinfachung erzielbare Material-, Gewicht- und
Raumersparnis soll sich auf etwa 50 Prozent
belaufen. Die Maschine wird bei den elektrischen
Fernschnellbahnen, wie schon erwähnt, den
Leitungsdraht überflüssig machen. Sie wird auf
der Lokomotive angebracht, deren Dampf in die
Turbine strömt und sich dort in elektrische Kraft
umsetzt, die dann in die Motoren geleitet wird
und zum Antrieb des Zuges dient. Die
Versuche mit der Unipolarturbine sind gegenwärtig
in England im Gange und lassen das Beste für
die Zukunft erhoffen.

Ueberall ist die Erhöhung der Geschwindigkeit,
die man bei den Eisenbahnzügen anstrebt,

nicht erwünscht. Dies gilt insbesondere für die
Automobile, deren Schnelligkeit sich sehr schwer
kontrollieren lässt, und bei denen die Unmöglichkeit

einer genauen Kontrolle zu ständigen
Widersprüchen zwischen den Angaben der
Automobilisten und denen des Publikums führt. Man
hat zwar schon Geschwindigkeitsmesser der
verschiedensten Art gebaut, aber nur die wenigsten
Autos besitzen solche, und ausserdem können
sie höchstens zur Entlastung des Automobilisten,
also zum Beweise dafür dienen, dass eine
bestimmte Geschwindigkeit nicht überschritten
wurde, niemals aber zum Beweise dafür, dass
das Auto zu schnell gefahren ist, denn im letzteren
Falle wird sich der Fahrer hüten, den
Geschwindigkeitsmesser als Beweis vorzulegen.

Vor kurzem ist es nun zwei Amerikanern
gelungen, eine neue Art der Kontrolle von
Automobilen zu erfinden, die auf die Verwendung der
Photographie beruht. Der Apparat ist so
eingerichtet, dass er innerhalb kurzer Zeit selbsttätig

auf ein und derselben Platte zwei
Momentaufnahmen herstellt. Er besteht zu diesem Zwecke
aus zwei Kameras, die übereinander befestigt
und deren Verschlüsse so miteinander verbunden
sind dass sie sich beim Druck auf einen Knopf
innerhalb weniger Sekunden nacheinander lösen.
Die beiden Kameras haben eine gemeinsame
Rückwand, vor die eine einzigePlatte gestellt wird.
Ausserdem ist noch ein Sekundenzähler angebracht
dessen Zeiger bei beiden Aufnahmen gleichfall



photographierfwird. Wird der Apparat auf das
Automobil gerichtet, dessen Geschwindigkeit
festgestellt werden soll und wird in einem gegebenen
Moment der Verschluss gelöst, so zeigt die Platte
nach dem Entwickeln zwei Bilder. Das erste
ist aus grösserer Nähe, das zweite dann
aufgenommen, wenn sich das Auto schon etwas
entfernt hat. Die Geschwindigkeit lässt sich dann
aus der verschiedenen Grösse der Bilder, der
Brennweite des Objektivs und der photographier-
ten Zeigerstellung der Sekundenuhr ohne
weiteres berechnen. Der Apparat ist vielfach
geprüft und dabei mit den Angaben verglichen
worden, die durch Abmessen der Geschwindigkeit

mit Hilfe von Uhren erhalten worden sind.
Seine Aufnahmen stimmten mit den dabei
erhaltenen Zahlen ganz genau überein, so dass
sie als zuverlässig bezeichnet werden können.

Die eben geschilderten Fortschritte des
Verkehrs sind vielleicht geeignet, die Meinung
aufkommen zu lassen, als ob sich die durch die
Technik geschaffenen Verbesserungen ausschliesslich

auf Fahrzeuge der verschiedensten Art
bezögen, und dass man den Fussgänger dabei ganz
vergisst. Aber auch dieser findet bei den
Fortschritten der Technik seine Rechnung, und so
mancher Weg, der bisher wegen seiner schlechten
Beschaffenheit nur mit schmerzenden Sohlen
zurückgelegt werden konnte, wird in Zukunft innerhalb

kürzester Zeit in eine bequeme Promenade
umzuwandeln sein. Dieser Erfolg ist einer
Maschine zu verdanken, die dazu bestimmt ist,
Fussgängersteige mit ausserordentlicher
Geschwindigkeit herzustellen. Die Steige werden
dabei nicht, wie bisher, aus einzelnen Steinen
oder Platten zusammengesetzt, also gepflastert,
sondern in Form eines langen zusammenhängenden
Bandes gegossen. In die Maschine wird oben
Beton, ein Gemisch aus Sand, Kies und Zement,
eingefüllt. Dieser Beton hat die Eigenschaft,
sehr rasch zu erhärten; ausserdem nimmt die
Maschine in einem besonderen Behälter noch
Zementmörtel auf. Soll ein Fussgängersteig
hergestellt werden, so fährt die Maschine die
damit zu versehende Strecke einfach ab. Aus einem
breiten Spalt fiiesst unten der Beton heraus, der
durch starke Walzen sofort zusammengepresst
wird. Dann legt sich über die Betonschicht eine
Schicht aus Zementmörtel, die durch eine zweite
Walze angepres8t wird, und der Fussgängersteig

ist fertig! Er hat eine vollkommene glatte
und saubere Oberfläche und ist sofort so hart,
dass er begangen werden kann. Mit welcher
Geschwindigkeit die Maschine arbeitet, mag man
daraus ersehen, dass sie in der Minute etwa
einen halben Meter vorrückt, so dass damit in
einer Stunde 30 Meter Fussgängersteig hergestellt

werden können.
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Der internationale Automobilverkehr.

Das internationale Abkommen über den
Automobilverkehr, das am 11. Oktober 1909 in Paris
unterzeichnet und später von Deutschland, Oesterreich,

Bulgarien, Spanien, Frankreich, England,
Italien und Russland ratifiziert wurde, ist
nunmehr in diesen Staaten offiziell bekannt gegeben
worden. Das Abkommen, das den internationalen
Automobilverkehr nach Möglichkeit erleichtern
soll, ist vom 6. Mai ab wirksam. Die
wichtigsten Bestimmungen desselben lauten, der
Wochenschrift des I. H. V." zufolge, folgendermassen

:

Artikel 1: Jedes Kraftfahrzeug muss, um
zum internationalen Verkehr auf öffentlichen
Wegen zugelassen zu werden, entweder nach
Prüfung, sei es durch die zuständige Behörde,
sei es durch einen von dieser damit betrauten
Verein, als für den Verkehr geeignet anerkannt
sein oder einem auf die gleiche Weise
genehmigten Typ angehören. Die Prüfung hat sich
insbesondere auf folgende Punkte zu erstrecken :

1. Die Vorrichtungen müssen betriebssicher und
derart angelegt sein, dass jede Feuers- und
Explosionsgefahr nach Möglichkeit ausgeschlossen

ist, dass Reit- und Zugtiere durch das
Geräusch nicht scheu werden, dass auch sonst
keine Gefahr für den Verkehr entsteht und bei
der Begegnung eine ernstliche Belästigung durch
Rauch oder Dampf vermieden wird. 2. Das
Kraftfahrzeug muss mit folgenden Vorrichtungen
versehen sein: a) mit einer kräftigen Lenk-
vorrichtung, die leicht und sicher zu wenden
gestattet ; b) mit zwei voneinander unabhängigen,
hinreichend wirksamen Bremseinrichtungen, von
denen wenigstens eine sofort wirksam sein und
unmittelbar auf die Räder oder auf fest mit
ihnen verbundene Umfassungen einwirken muss;
c) mit einer Vorkehrung, die selbst bei starken
Steigungen jede Rückwärtsbewegung zu
verhindern vermag, sofern nicht eine der Brems-
einrichtungen dieser Anforderung genügt. Jedes
Kraftfahrzeug, dessen Eigengewicht 350 kg
übersteigt, muss mit einer derartigen Einrichtung
ausgestattet sein, dass man es vom Führersitz
aus mit Hilfe des Motors in Rückwärtsgang
bringen kann. 3. Die Griffe zur Bedienung der
Fahrzeuge müssen derart angeordnet sein, dass
der Führer sie sicher handhaben kann, ohne
sein Augenmerk von der Fahrtrichtung
abzulenken. 4. Jedes Kraftfahrzeug muss mit Schildern

versehen sein, welche die Firma, die das
Fahrgestell hergestellt hat, und die Fabriknummer
des Fahrgestells, sowie die Anzahl der
Pferdestärken des Motors oder die Zahl und die
Bohrung der Zylinder und das Eigengewicht des
Fahrzeugs angeben.

Artikel 2: Der Führer eines Kraftfahrzeugs
muss diejenigen Eigenschaften besitzen, die eine
hinreichende Gewähr für die öffentliche Sicherheit

bieten. Im internationalen Verkehr darf
niemand ein Kraftfahrzeug führen, ohne zu
diesem Behufe nach erbrachtem Nachweis seiner
Befähigung die Erlaubnis der zuständigen
Behörde oder eines von dieser damit betrauten

Vereins erhalten zu haben. Die Erlaubnis darf
Personen unter 18 Jahren nicht erteilt werden.

Artikel 3 : Zum Nachweise, dass den in den
Art. 1 und 2 vorgesehenen Anforderungen
genügt ist, werden für den internationalen
Verkehr internationale Fahrausweise ausgestellt;
sie >ind vom Zeitpunkt ihrer Ausstellung an
ein Jahr gültig und gewähren freie Zulassung
zum*, Verkehr in allen andern Yertragsstaatfcn.

Artikel 4 : Kein Kraftfahrzeug wird zrnn
Uebertritt von einem Lande in das andere
zugelassen, wenn es nicht augenfällig an der Rückseite

ausser einem heimatlichen Kennzeichen
mit einer Nummer ein Unterscheidungszeichen
trägt mit Buchstaben, die seine Staatszugehörigkeit

ergeben. *
Artikel 7 : Um an anderen Fahrzeugen bei der

Begegnung und Ueberholung vorbeizukommen,
müssen sich die Führer von Kraftfahrzeugen
aufs strengste nach den Gebräuchen der Gegend
richten, in der sie sich befinden.

Artikel 8 : Jeder der Vertragsstaaten
verpflichtet sich, soweit es in seiner Macht steht,
darüber zu wachen, dass längs der Wege zur
Kennzeichnung gefährlicher Stellen nur die
international vereinbarten Zeichen angebracht werden.
Indessen können Abweichungen von diesem
System durch die Regierungen der Vertragsstaaten

im allseitigen Einvernehmen
herbeigeführt werden. Es ist auch statthaft, diesem
Systeme von Zeichen ein auf ein Zollamt
hinweisendes und Halt gebietendes Zeichen sowie
ein anderes auf eine"',Wegegeld- odei'
Steuerhebestelle hinweisendes Zeichen hinzuzufügen.

Artikel 9 : Der Führer~eines Kraftfahrzeuges
ist bei dem Verkehr in einem Lande gehalten,
sich nach den in diesem Lande für den Verkehr
auf öffentlichen Wegen geltenden Gesetzen und
Bestimmungen zu richten.

Anlage G: Das Unterscheidungszeichen für
das Heimatland besteht aus einem länglich-runden
Schilde von 30 cm Breite und 18 cm Höhe, das
auf weissem Grunde einen oder zwei gemalte
schwarze Buchstaben trägt. Als Buchstaben
dienen'grosse lateinische Druckbuchstaben. Sie
müssen wenigstens 10 cm hoch sein ; die Breite
ihrer Striche beträgt 15 mm. Die
Unterscheidungszeichen" für die verschiedenen Länder sind
folgende : Deutschland: D ; Oesterreich : A ;

Belgien: B; Bulgarien: BG; Spanien: E ; Vereinigte
Staaten von Amerika : US ; Frankreich : F;
Grossbritannien: GB; Griechenland: GR; Ungarn: H;
Italien: I; Montenegro: MN; Monaco: MC;
Niederlande: NL; Portugal: P; Russland: R;
Rumänien : RM ; Serbien : SB ; Schweden : S ;

Schweiz: CH."

Die Speisekarte.
Unter diesem Titel veröffentlicht Herr Dr.

H. Fuchs im Berliner Tageblatt" nachstehende
juristische Betrachtungen :

Um es dem Wirt und dem Kellner zu
ersparen, einem jeden neu ins Restaurant
eintretenden Besucher sämtliche Speisen und
Getränke aufzuzählen, die Küche und Keller heute
bieten, und um es andererseits dem Gaste zu
ermöglichen, unter den vorhandenen Gerichten
in Musse das ihm zusagende auszusuchen, hat
man die Speisekarte erfunden. Stellt diese Karte
somit lediglich eine tatsächliche Aufzählung der
Gerichte dar, die der Wirt für heute bereit
hält, so enthält sie, rechtlich betrachtet, nur eine
Aufforderung des Wirtes an die Gäste, ihrerseits
dem Kellner eine Offerte auf Lieferung von
Speisen und Getränken unter den in der Speisekarte

genannten Bedingungen, insbesondere zu
den daselbst genannten Preisen zu machen. Sie
ist also nicht schon eine Offerle des Wirtes
selbst, dem Gaste Speisen und Getränke nach
Massgabe der Karte zu verabfolgen.

Diese rechtliche Unterscheidung hat
praktische Bedeutung: wäre nämlich die Speisekarte
bereits eine Offerte des Wirtes selbst, so würde
dieser unbedingt an sie gebunden sein, sobald
der Gast von der Karte Kenntnis genommen
hätte. Nachher könnte er also dem eine Speise
bestellenden Gaste nicht mehr entgegnen, dass
es dieses Gericht nicht mehr gäbe, vielmehr
müsste er es auf Wunsch neu herstellen lassen,
auch wenn ihm hierdurch beträchtliche Kosten
entständen. Stellt aber die Speisekarte nur eine
Aufforderung des Wirts an die Gäste zur Stellung

von Offerten dar, so ist ersterer an sie
nicht unbedingt gebunden, und die Bestellung
wird erst mit ihrer Annahme seitens des Wirts
oder Kellners perfekt. -

Wird bei der Bestellung, wie üblich, über
den Preis nicht gesprochen, so ist der auf der
Speisekarte vermerkte Preis als stillschweigend
vereinbart anzusehen. Sind auf der Karte
wie es in manchem feinen Restaurant der Fall
zu sein pflegt Preise nicht angegeben, so
berechnet sich der Preis nach der durch den
seitherigen Verkehr für den betreffenden Ort und
Gasthof begründeten Ueblichkeit, äussersten
Falles aber mit Rücksicht auf Treu und Glauben
nach der Billigkeit und Angemessenheit. Der
Gast unterwirft sich also nicht unter allen
Umständen der Preisnormierung des Wirtes.
Sind die Preiszahlen auf der Speisekarte so
undeutlich geschrieben, dass sich der Gast verliest
und bei der Bestellung eines Gerichts glaubt,
es koste nur 30 Pfennig, während die als Preis
dafür angezeichnete Zahl in Wirklichkeit eine
80 sein soll, so ist mangels der erforderlichen

Einigung über den Preis ein
Kaufgeschäft zwischen Gast und Wirt überhaupt
nicht zustande gekommen. Der Gast ist daher,
auch nach Verzehren des Gerichts, weder zur
Zahlung des von ihm angenommenen niedrigeren,
noch des richtigen höheren Kaufpreises
verpflichtet, vielmehr hat er dem Wirt nur den
nunmehr von ihm ersparten Betrag zu zahlen,

den er ohne Genuss des Gerichts sonst zur
Befriedigung seines augenblicklichen leiblichen
Bedürfnisses nach Essen und Trinken ausgegeben

hätte. Wenn er sich also in Anbetracht
des vermeintlich niedrigeren Preises ein
Kaviarbrötchen hat geben lassen, so steht ihm der
Nachweis offen, dass er bei Kenntnis des
richtigen Preises keinen Kaviar, sondern nur
wie sonst seine Gewohnheit ein Schinkenbrot

gegessen hätte, und er hat dann in der
Tat nur den für letzteres üblichen Preis zu
entrichten.

Bestellt jemand ein Gericht, das auf der
Karte einen tönenden fremdländischen Namen
trägt, in der Meinung, dass ein solider Kalbsbraten

erscheinen werde, während ihm in
Wirklichkeit Hahnenkämme oder Froschschenkel
vorgesetzt werden, so kann er dieselben sogleich
zurückschicken, oder mit den Worten des
Gesetzes: seine Bestellung unverzüglich wegen
Irrtums über ihren Inhalt anfechten. Eine solche
Anfechtung ist stets dann zulässig, wenn
anzunehmen ist, dass der Gast, seiner ganzen
Persönlichkeit nach, bei Kenntnis der sich hinter
dem fremden Namen verbergenden Gerichte,
diese Bestellung nicht gemacht haben würde.
Für das zurückgesandte Gericht braucht der
Gast keinesfalls den vollen Kaufpreis zu zahlen,
sondern hat nur dem Wirt den Schaden zu
ersetzen, den dieser durch die Rücknahme erleidet,
also unter Umständen den Selbstkostenpreis der
Speise, wenn diese sich nicht mehr anderweitig
absetzen lässt. Geringfügige Mängel in der
äusseren Aufmachung muss sich der Gast im
übrigen billigerweise gefallen lassen, wie er
auch einen Fehler der Speise dann nicht mehr
rügen und Bezahlung verweigern darf, wenn er
sie ruhig bis zu Ende verzehrt hat, da in diesem
Verhalten ein stillschweigender Verzicht auf
etwa ihm zustehende Rügen liegt."

Wir können nicht allen diesen Ausführungen
ohne Vorbehalt zustimmen. Namentlich scheint
uns die Auffassung irrig, eine vom Ga3t aus
Unkenntnis des wahren Sachverhalts gemachte
Bestellung könne ohne weiteres wegen Irrtum
über ihren Inhalt angefochten werden. Ist ein
Gericht auf der Speisekarte mit einem den Gast
fremd anmutenden Namen bezeichnet, so ist es

unseres Erachtens Pflicht des Gastes, sich die
nötigen Aufklärungen über die wahre Bedeutung
des Namens zu verschaffen, ehe er die fragliche
Speise bestellt, andernfalls er den dafür auf der
Karte vorgesehenen oder mündlich festgesetzten
Preis zu entrichten hat. Später vorgebrachte
Einwürfe, wie, man habe sich unter dem Namen
der Speise etwas anderes vorgestellt, würden
zu unhaltbaren Zuständen führen. Es ist nicht
Sache des Wirtes, sich über die Sprachkenntnisse

seiner Gäste von vorneherein zu
informieren ; dies würde einem fühlbaren Mangel an
Taktgefühl gleichkommen. Hingegen sind der
Hotelier und seine Angestellten mit notwendig
erscheinenden Auskünften stets zur Hand. Die
unbedingte Zurücknahme einer aus Irrtum des
Gastes bestellten Speise erscheint uns als ein
Verlangen, das billigerweise an einen Hotelier
und Wirt nicht gestellt werden darf, und das
vom Gesetz auch niemals geschützt würde.
Unter den vielen küchentechnischen Ausdrücken
gibt es ohne Zweifel auch solche, die dem
routiniertesten Reisenden auf den ersten Blick
unverständlich erscheinen. Findet sich nun ein
kluger Mann angesichts einer solchen Lage, so
wird er nicht unterlassen, sich beim servierenden
Personal Rats zu holen. Tut er dies nicht, so
hat es eben seine Börse zu büssen ; in keinem
Falle aber wird es ihm einfallen, die Folgen
seiner unklugen Handlungsweise unter irgend
einem Vorwand auf den Hotelier oder Wirt
abwälzen zu wollen.

Vom Fussboden.
In No. 6 des Schweiz. Haushaltung-Bl."

findet sich ein Artikel über Fussböden", der
wert ist, auch in weitern Kreisen bekannt zu
werden. Wir lesen daselbst:

Noch um die Milte des letzten Jahrhunderts
war auch in städtischen Wohnhäusern unseres
Landes der einfache Fussboden aus tannenen
Brettern vorherrschend, und nur etwa in der
sogenannten guten Stube wurde dessen monotone

Fläche durch Streifen von dunkelm Hartholz,

welche ein Netz von grossen Quadraten
bildeten, etwas belebt.

Wegen der raschen und ungleichmässigen
Abnutzung des Tannenholzes kam man mehr
und mehr dazu, die Füllungen der Quadrate
aus hellfarbigem Hartholz anzufertigen. Diese
durch mühsame Handarbeit erzeugten Hai lliolz-
böden waren sehr teuer und bei aller Einfachheit

doch mit grossen Mängeln behaftet. Erst
nach Einführung von Maschinen und künstlichen
Trocknungsanlagen konnten harthölzerne
Fussböden, also die heutigen Parkettböden, in reichen
wie in einfachen Dessins tadellos und zu mässi-
gen Preisen fabriziert werden. Infolge seiner
unübertroffenen Dauerhaftigkeit und seiner
dekorativen Wirkung fand der Parkettboden
rasch allgemeine Verwendung in vornehmen wie
in einfachen Wohnhäusern und in öffentlichen
Gebäuden unseres Landes.

Klimatische Verhältnisse erschwerten
hingegen die Einführung des Parkettbodens in
nördlichen Ländern, wo auch heute noch der
tannene Bretter- oder Langriemenboden, mit oder
ohne Teppichbelag, vorherrscht. Ursprünglich
nur als Ersatz desstauberzeugenden Wollteppichs,
wurde zuerst in England, später auch in Deutschland,

der Linoleumteppich fabriziert, welcher erst
seit etwa zehn Jahren auch in der Schweiz
grösseren Absatz findet. So zweckmässig der
Linoleumteppich in gewissen Fällen sein mag,
so hat er doch Eigenschaften, welche ihn für
Wohn- und Schlafzimmer im allgemeinen, oft aber
auch für andere Lokale, wenig geeignet machen.

Harte oder schwere Gegenstände, Möbel etc.

erzeugen auf Linoleum unschöne, nicht mehr zu
beseitigende Eindrücke, aus welchen leicht Löcher
und Risse entstehen. Bei den billigeren dünnen
Linoleumsorten sind die aufgedruckten, oft recht
geschmacklosen Tapetendessins bald abgescheuert
und hässlich und in vielbegangenen Räumen
muss der ganze Linoleumbelag meistens nach
wenigen Jahren errneuert werden.

Dickeres Linoleum mit durchgehender
Zeichnung (Inlaid) ist sehr teuer und steht
hinsichtlich Dauerhaftigkeit noch weit hinter dem
Parkettboden zurück. Wird die ganze Fläche
eines Holzfussbodens mit Linoleum überdeckt
und der Luftzutritt verhindert, so ist Gefahr
vorhanden, dass der Boden und das Gebälk unter
demselben zu Grunde gehen.

Bekanntlich ist Linoleum, im Gegensatz zu
Holz, ein guter Wärmeleiter und bietet keinen
Schutz gegen Kälte, was jedermann beim
Betreten desselben mit unbekleideten Füssen in
unangenehmer Weise fühlbar wird. Auch durch
streng wissenschaftliche Versuche ist festgestellt
worden, dass Holz sich nicht nur langsamer,
sondern auch weniger stark abkühltals Linoleum.

Unter sonst gleichen Verhältnissen blieb die
Oberflächen-Temperatur des Holzes volle 5° C
höher als diejenige des Linoleums.

Nicht bessern Schutz gegen Kälte als das
Linoleum bieten die in neuester Zeit in
Wirtschaften, Verkaufslokalen, Fabriken etc. erstellten
sogenannten fugenlosen Böden aus Magnesit und
Sägmehl, welche unter verschiedenen griechischen
Benennungen angepriesen werden.

An diesen auch als Kunstholz" bekannten
Böden beobachtet man auch öfters grosse
unregelmässige Risse; stets aber sind sie starker
Abnutzung unterworfen, welche lästigen Staub
erzeugt.

Demnach werden Linoleumteppiche und
Kunstholz- oder Steinholzböden hinsichtlich
Dauerhaftigkeit und Kälteschutz bei weitem
durch den altbewährten Holzparkettboden
übertreffen, welcher stets der zweckmässigste und
verhältnismässig billigste Boden für Wohnräume
bleiben wird.

Die vielleicht etwas umständlichere
Reinhaltung des Parkettbodens kann gegenüber dessen
offenkundigen grossen Vorzügen kaum in
Betracht kommen.

Im Gegensatz zu den vorerwähnten, aus
heterogenen Stoffen zusammengesetzten, künstlichen

Bodenbelägen macht ein gut unterhaltener
Parkettboden auf jedermann den Eindruck der
Echtheit und der einfachen Vornehmheit, welche
der heuligen Geschmacksrichtung entsprechen.,,

:ü"'"li": Saison-Eröffnungen, jgj
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Andermatt: Hotel St. Gotthard, 15. Mai.
Grindelwald : Hotel Bär, 15. Mai.
Macolin : Hotol Kurhaus, 15. Mai.
Monte Generoso : Hotel Bella Vista, 10. Mai.
Neuhausen : Kurhaus Schweizerhof, 12. Mai.

Ragaz: Hotel Schweizerhof, 15. Mai; Hotel Warten¬
stein, 15. Mai.

Spiez: Hotel Kurhaus, 14. Mai; Parkhotel, 15. Mai.

Vulpera : Hotel Waldhaus, 15. Mai.
Zürich : Dolder Grand Hotel, 15. Mai.
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Monte Generoso. Im Laufe dieses Winters ist
im Hotel Bella Vista neben anderen Verbesserungen
auch eine elektrische Lichtanlage installiert worden.
Die Eröffnung für die Saison erfolgte am 10. Mai.

Ragaz. Das Hotel Lattmann ist im Laufe des
verflossenen Winters grösseren Umänderungen und
Erneuerungen unterzogen worden. Unter anderem
wurde das Vestibule umgebaut und neue sanitäre
Einrichtungen erstellt.

Juste punition. Le Tribunal de Vevey a
condamné à 45 jours de réclusion, 2 ans de privation
des droits civiques et aux frais, un nommé J. S.,
employé d'hôtel, auteur d'un vol de bijoux d'une
valeur de 250 fr., commis dans un hôtel de la contrée,
au préjudice d'une dame étrangère.

Erfindungs- und Neuheitenausstellung in
Berlin. (Mitgeteilt.) Für diese Ausstellung wird
in der Schweiz rege Propaganda gemacht. Nach
eingezogenen Erkundigungen handelt es sich jedoch
um ein Unternehmen, dem gegenüber Vorsicht
geboten ist. Nähere Auskunft erteilt unentgeltlich
die Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungswesen,

Zürioh, Metropol.
Hertenstein. Am 15. Mai wird das Freilichttheater

Hertenstein unter der Direktion Lorenz seine
diesjährigen Aufführungen beginnen. Es hat eine
Reihe auserlesener Bühnenwerke seinem neuen Spielplan

eingefügt. Schauspiel wie Lustspiel sollen in
gleichem Masse gepflegt werden. Auoh eine Anzahl
modoi-ner Kunstwerke ist in dem Repertoire
enthalten. Das Künstlerpersonal gehört den ersten
Bühnen an.

- : uj
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Die Davos-Schatzalpbahn hat im vergangenen
Monat März 956 Doppelfahrten ausgeführt und
beförderte 11,670 Personen (1909 : 10,640) Personen und
96,871 kg. Gepäck und Güter. Die Betriebseinnahmen
dieses Monats betrugen Fr. 7,743.21 gegen Fr. 7,521.35
im gleichen Monat des Vorjahres.

Drahtseilbahnprojekt Chur-Arosa. Der
bündnerischen Regierung in ein Seilbahnprojekt Chur-
Arosa eingereicht worden. Die Seilbahn soll 660,000
Franken kosten und in 5 Jahren amortisiert sein ;
sie soll solange den Gütertransport für Arosa
besorgen, als dieses noch nicht durch eine elektrische
Bahn mit Chur verbunden ist, nach deren Erstellung
die Seilbahn wieder abgebrochen werden soll.

Elektrifizierung der Schweizerischen
Bundesbahnen. Die Generaldirektion der italienischen
Staatsbahnen ist mit der Prüfung der Frage der
Einführung des elektrischen Betriebes auf der Strecke
Iselle-Domodossola beschäftigt und hat die S. B. B.
angefragt, welche Kraftmenge ihr zur Verfügung
gestellt werden müsse. Der erste Kraftanspruch der
Generaldirektion der S. B. B. wurde als zu
weitgehend bezeichnet, auf Grundlage eines reduzierten
Anspruches aber eine Einigung erzielt. Gegenwärtig



schweben noch Untorhandluugen Uber die von der
italienischen Staatsbahn verlangte Herabsetzung der
Traktionßentschädigung.

Wohlen - Fahrwangen - Meisterschwanden.
Der Bau einer Bahnverbindung zwischen Wohlen
und dem aargauischen Seetal scheint nunmehr
gesichert zu sein. Die neue Linie endigt zunächst
nach den vorliegenden Plänen in einem
Gemeinschaftsbahnhof Fahrwangen-Meisterschwanden, doch
kann ihre Fortsetzung bis zu einer Station der
Seetalbahn nur eino Frage der Zeit sein. Die neue
Bahnlinie wird normalspurig erstellt, nachdem durch
ein vorliegendes Angebot der Beweis erbracht worden

ist, dass sich die Erbauungskosten nicht höher
stellen, als es bei den früheren schmalspurigen
Projekten dor Fall war. Der Betrieb soll elektrisch
erfolgen und dürfte voraussichtlich demnächst auch
aut die zurzeit noch von den S. B. B. betriebene
Streoke Wohlen-Bremgarten ausgedehnt werden.

Eisenbahnverbindung Basel-Triest. Ein Projekt

von internationalem Interesse stellt die von
Herrn Ingenieur Gelpke in Basel bearbeitete neue
Durchgangslinie dar, die eine direkte Verbindung
der Schweiz mit Südtirol, Kärnten, Krain etc.
und SUdungarn schaffen will. Das Gelpkesche
Projekt bezieht sich speziell auf die Streoke
Maienfeld im Rheintale Mals im Vintschgau. Der
Silvrettastook würde in einem 13,7 Kilometer langen
Tunnel durchfahren. Die Linie ginge Uber Lavin,
Guarda, Ardez, Vulpera-Tarasp, Schuls, dann durch
einen 13 Kilometer langen Grenztunnel, über Schlinig
und Schleis nach Mals. Länge 112 Kilometer, von
denen 87 auf schweizorisohem Gebiete liegen. Die
Bahnlängo Basel-Meran, welche über den Arlberg
665 Kilometer beträgt, würde auf 360, also um ein
Drittel, gekürzt und diese schweizerische Adriabahn
würde die kürzeste Verbindung Paris-Konstantinopel
herstellen.

Desinfektion von Eisenbahnwagen. Die
Desinfizierung von Eisenbahnwagen und ihre Befreiung
von Ungeziefor macht ziemlich viel Schwierigkeiten,
besonders wenn es sioh um gepolsterte Wagen I.
und II. Klasse oder um Schlafwagen handelt Bei
den bisherigen Verfahron war man durchaus auf die
Gewissenhaftigkeit der Arbeiter angewiesen. Ausserdem

erstreckte sich die Wirksamkeit der angewandten
Mittel nioht immer genügend tief in die Ritzen und
Eckon. Als Fortschritt ist daher eine Desinfektionsanlage

zu bogrüssen, die sich seit vorigen Herbst in
der Hauptwerkstätte in Potsdam iu Benutzung
befindet. Man hat einen grossen eisernen Tunnel ge-
sohaffen, eine eiserne Röhre von 5 Meter Durchmesser

und 24 Meter Länge. In diese Röhre werden
die zu reinigenden Wagen hineingeschoben. Dann
wird sio mit einem grossen eisernen Deckel luft-
dioht verschlossen und geheizt, bis die Temperatur

im Innern durchweg etwa 50 Grad beträgt. Hierauf
wird eine Luftpumpe in Tätigkeit gesetzt, welche
die Luft aus dem Innern der Röhre heraussaugt bis
die Verdünnung soweit fortgeschritten ist, dass alles
Wasser und alle Feuchtigkeit in Dampfform übergeht.

Bekanntlich kocht Wasser im luftverdünnten
Kaum schon bei niedrigeren Temperaturen, als es
sonst bei gewöhnlichem Barometerstand der Fall ist.
Das in jedem organischen Lebewesen vorhandene
Wasser, also auch im Leibe des Ungeziefers, beginnt
dann zu sieden, d. h. die Tiere werden ausnahmsweise

getötet. Wenn nötig, erfolgt schliesslich noch
eine Erfüllung des Raumes mit Formalindämpfen
zur Vernichtung von Krankheitserregern.

Fährdienst Calais-Dover. Den Basler Nachr."
wird geschrieben: Endlich soll der grosse Plan
verwirklicht werden Seit Jahren hat man alle möglichen
Vorschläge gemacht, die eine Verbesserung der
Verbindung zwischen der kontinentalen und der englischen
Küste bedeuten sollten, man hat Tunnels unter dem
Wasser graben und Brücken von Küste zu Küste
schlagen wollen uud nur einer ist siegreich übrig
geblieben: der Gedanke eines regulären Fährdienstes
zwischen Calais und Dover. Schon 1905 wurde dazu
die parlamentarische Erlaubnis erteilt und hierauf eine
Gesellschaft gegründet. Seit dieser Zeit sind einige der
hervorragendsten Ingenieure mit der Verwirklichung
beschäftigt, und so werden in wenigen Jahren alle
Passagiere zwischen Frankreich und England ohne
Wagenweohsel, alle leichteren Gütersendungen ohne
Umladung befördert werden. Die Idee selbst ist um
so weniger aussergewöhnlich, als in Kanada und den
Vereinigten Staaten seit langem über 70 Fährdienste
über die grossen Seen und Flüsse eingerichtet sind.
So fährt auf dem Michigansee eine Fähre über 84
Meilen auf dern^ häufig von schweren Stürmen
gepeitschten Wàssër. Die Hauptschwierigkeit bei der
Sache besteht darin, den Zug auf Bord des Fährbootes
zu bringen, da wegen der Ebbe wohl ein
Niveauunterschied von etwa 24 Fuss vorhanden ist. Aber
auch das wird durch hydraulische Kraft und durch
geeignete Flächen überwunden werden. Die Boote
werden nicht sehr verschieden von den bisherigen
Typen der Kanaldampfer sein. Der Zug soll in zwei
Teile geteilt werden und diese werden Seite auf Seite
an Bord gebracht.

Zinal-Zermatt. Wie dem Sch. Bbl." geschrieben
wird, Bind vom Ingenieurbureau B. Emch in Bern
Baupläne angefertigt worden über eine elektrische
Schmalspurbahn von Zinal nach Zermatt. Die
Vermessungsarbeiten waren stellenweise sehr schwierig.
Die Bahn erreicht in 1,200 Meter Höhe Vissoye. Von
dort zweigt eine Drahtseilbahn nach der 1,650 Meter
hohen Terrasse von St-Luo ab. Ueber Ayer windet
sich die Tallinie hinauf naoh Zinal, 1,678 Meter hoch.
Von Zinal zur Glescherzunge steigt die Linie noch

300 Meter. Hier beginnt der schwierigste Teil der
Strecke. Galerien, Brücken und Tunnels weohseln
fortwährend und dabei ist bis auf Mountet noch
eine Steigung von 800 Meter zu überwinden. Der
Tunnel ist 7 Kilometer lang. Die Tunnelstation
Mountet bietet ein grossartiges Gebirgspanorama.
Der Tunnel führt durch Gneiss, braucht keine
Ausmauerung und wird nahe an 2,800 Meter Meereshöhe

kulminieren. Das Südende des Hochtunnels
mündet auf einem Punkte, Schwarzläger genannt,
welcher weltbekannt werden muss. Von hier aus
hat man fast die ganze Aussicht des Gornergrates,
allerdings in grösserer Entfernung. Aber einen
einzigen Anblick wird von hier aus das Matterhorn
gewähren. Hier zeigt sich die ganze ungeheure
Fe^spyramide in der weniger bekannten massiven
Breite. In weiter Kurve steigt die Bahn hinunter
nach Arbenalp und Zermatt. Die Bahn wird ohne
Widerspruch eine der grossartigsten aller Bergbahnen
wejden und sie wird die Wengernalp-, die Jung-
frtfu- und die Gornergratbahn in mancher Beziehung
übertreffen. (Anm. der Red. Bei der bekannten
ablehnenden Stellungnahme der Bundesbehörden
gegenüber neuen Touristenbahnen dürfte
voraussichtlich noch viel Wasser die Rhone hinunterfliessen,
ehe diesem neuen Bahnprojekt die Konzession
erteilt wird, obschon der Bahn eine gewisse Existenz-
bereohtigucg nicht abgesprochen werden kann.)
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j j g j Warnungstafel. j f \

c Wie uns ein Hotelier aus Cannes berichtet,
verschickt die Administration der Zeitschrift The Smart
S^t^diassegna del Gran Mondo, in Palermo, z. Z. an
die rlotels der Riviera und wahrscheinlich auch der
andern Fremdenverkehrsländer Nachnahmen im
Betrage von Fr. 25. für ein Jahresabonnement auf
ihr Blatt. Auch unserem Gewährsmann ist von der
Post eine solche Nachname zur Einlösung vorgelegt
worden ; sie wanderte aber wieder zurück, weil vom
fraglichen Hotelier weder für sich noch für sein Haus
ein Abonnement befohlen war. Kurze Zeit darauf
ging dem Hotel eine gedruckte Karte folgenden
Inhalts zu :

Monsieur. Nous sommes très surpris
d'apprendre que vous refusez le paiement de votre
abonnement à la Revue The Smart Set. Il y a
probablement quelque confusion de votre part,
car ayant conservé tous les numéros de la Revue,
même après notre avis et notre prière de les
refuser, si vous ne vouliez pas vous y abonner, nous
vous avouons vraiment ne plus comprendre. Nous
pourrions à la rigueur recourir aux moyens
légaux, mais franchement cette voie nous répugne.

Cette fois encore, nous voulons nous montrer extra-
cociliants, en vous priant à nouveau de nous
envoyer le montant de votre abonnement, soit fr. 25.
Puis si réellement cette demande rons est pénible,
envoyez-nous au moins la moitié de l'abonnement,
soit fr. 12.50, pour nous indemniser légèrement
des six mois dont vous avez profité."

Selbstredend ist der eingeforderte Betrag, trotzdem

mit Rechtsvorkehren gedroht wird, bis zur
Stunde nicht einbezahlt worden. Was uns an der
Karte am meisten auffällt, ist das Verlangen, wenn
nicht den vollen Betrag, so doch wenigstens die
Hälfte desselben einzusenden. Es scheint uns
demnach, die Administration des Blattes sei von der
Unanfechtbarkeit ihrer Ansprüche selbst nicht völlig
überzeugt und wir schliessen aus dieser angebotenen
Preisreduktion, dass es sich auch im vorliegenden
Falle um ein unreelles Geschäft handelt. Wir
ersuchen deshalb unsere Mitglieder, auf der Hut zu
sein und alle eingehenden Nachnahmen vor der
Bezahlung auf ihre Berechtigung zu prüfen.

¦ ¦ _ ¦ ¦a ¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ H ¦ ¦

Î i SÌ Literatur. jgj
mu i ¦ ¦¦¦¦ mi ::Lexikon der Küche von R. Hering und J. M.

Heiz. Preis Fr. 6.50. Dieses, soeben in zweiter
verbesserter Auflage im Selbstverlage von R. Hering in
Wien erschienene und von der Buchhandlung Chr.
Neupert in Würzburg beziehbare küchentechnische
Werk darf füglich als praktisches Nachschlagetaschenbuch

für das Küchenpersonal bezeichnet werden.
Wie der Name schon besagt, stellt das Büchlein ein
Lexikon der Küohe dar, d. h. es gibt dem Leser
Auskunft über die Namensbezeichnung derjenigen
Waren ünd Bestandteile, welche zur Herstellung
jeder einzelnen Speise gehören. Wir finden in dem
handlichen Büchlein, zweckmässig und gefällig in
Unterabteilungen zusammengestellt, die Namen und
Beschreibungen einer Menge von Vorgerichten,
Suppen, Garnituren, beliebter Nationalspeisen,
amerikanischer Mischgetränke usw. Das Werk dürfte sich
mit der Zeit die Anerkennung der Fachwelt erringen,
und jedem Fachmann ein guter Berater werden.

Hotelbesitzer
die geneigt sind sofort oder gelegentlioh ihr Haus
abzugeben, maohen wir auf daB

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Abschlüsse diskret und unter der
Hand su mäsBi'gen Gebühren vermittelt.

Crepoliti.

Ottoman-Seide Gestreifte

und karrierte Seide Louisine-

u. Taffet- Seide Crêpe Météore

u. Chiné- Seide
für S3lii[en u. 9îoben tu nllcn Kreistagen, joiuie ftctS baâ 92euefte in fdjiuarjet, lucijjec u. farbiger Henuebers-
Seide" B. Sr. 1.15 613 fit. 30 p. TOct. fruitilo ino girne. SOtuftcr umgef)enb. G. Henneberg, seiden Fabrikant Zürich.

BASEL Gegenüber dem Zentral- und Bundesbahnhofe, Zentral¬

heizung und allem Komfort. 90 Betten von Fr. 2.50 an. §
Grosse Terrasse vor dem Hotel. Offenes Wein- und

Bier- Restaurant. ED. BERLAUER-SCHIRRER, Bes.
HOTEL JURA

Hotel-Steigerung
in Weggis am Vierwaldstättersee.

Herr Gerichtsschreiber Frz. Schmidlin als Vormund der
Kinder Köhler in Weggis, lässt Montag, den 23. Mai künftig,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Post" in Weggis öffentlich und
freiwillig versteigern :

I. Kurhaus Villa Köhler
mit Dependenzen und sämtlichem
Hotelinventar.

Das Etablissement ist massiv erbaut,
liegt in aussichtsreicher Lage, 5 Minuten von

der Dampfschifflandungsbrücke entfernt.

II. Zwei Stück Bauland
direkt am See gelegen, eignen sich vorzüglich zur Erstellung
von Pensionen oder Villen.

Die Steigerungsbedingungen können beim Vormund und
auf der Gemeindekanzlei eingesehen werden.

Weggis, den 28. März 1910.

Per Gemeinderatskanzlei :

ii«« 622 Gemeindeschreiber: Hofmann.

Flottes Hotel I. Ranges
im Bernor Oberland billig zu verkaufen Dasselbe befindet sich an
bestem Fremdenplatze, hat 80 Betten, hübsche Einrichtung und
vorzügliche Lage. Feine, hohe Preise bezahlende Kundschaft. Alles in
bestem Zustande. Anzahlung Fr. 4050,000. Offerten an die Exped.
dieses Blattes unter H 1088 R.

Oberkellner. (559)

Deutschschweizer, 33 Jahre alt, erstklassige Kraft, gründliche
Kenntnisse der Hauptspraehen, prima Referenzen, bis 20. Mai
in Haus I. Ranges in Italien in Stellung, wünscht Sommeroder

Jahresengagement. Geil. Offerten unter Chiffre Ue 5979 f
an die Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern.

D. R. p.
D. R. G. M. Das Neueste und Beste! Hh Pat.

No. 44,344.

Geschirr-Spülmaschine Helvetia"
Spült, desinfiziert, trocknet, wärmt
(je nach Grösse) in der Stunde bis zu
7000 Geschirre, ohne Anwendung von

Spül- und Trockentüchern.
Houben Sohn Carl, A.-G., Aachen.
a'e5M2e) 1362

Vertreter für die Schweiz:

Arthur Nünlist, Zürich
Stampfenbachstrasse 34.

Prospekte mit vielen ff. Referenzen auf Wunsch.

5ervietten m Leinen-
Imitation, neue Pessins

von Fr. 5.- bis Tr. 14.- per mille.

SCHWEIZ. VERLAG5-
PRÜCKEREI <3. BÖIW

* BASEL. *
Musterkollektion gratis u. franko. Bei grossirer Abnahm Rabatt.

Maître d'hôtel
âgé de 33 ans, depuis 3 ans dans une des plus importantes
maisons d'Italie, cherche place analogue pour saison d'été, ou
bien place à l'année. Libre dès lè 1er juin.

Adresser les offres à l'admin. du journ. sous chiffre H 74 R.

Mariage.h'-
S Jeune propriétaire d'hôtel, fortuné, cherche mariage avec
g personne distinguée, instruite, fortunée et de bonne famille.

Adresser les offres à l'administration du journal sous
g Chiffre H85R. (85)

Directeur-Chef de réception
seit Jahren als solcher in erstklassigen Häusern der Schweiz und des
Südens tätig, 32 Jahre alt, suoht Saison- oder Jahres-Engagement.
Prima Referenzen.

Offerten an die Exped. des Blattes unter H. 88 R.

Beachten Siev
Ue5987f an der 560

I. Schweizer. Fachausstellung für das 6astwirtsgewerbe

in BERN
25. Mai bis 7. Jnni die

Speziai Ausstellung
von Neuheiten in elektr. Pianos
und Reproduktionsklavieren.
Schmidt - Flohr, Bern

Pianofortefabrik.

Belegenheitshfliif.

amerik. Fabrikat, tadellos erhalten,
billig abzugeben. 5785

Offerten sub Chiffre Z. L. 6111
an die Annoncen-Exped. Rudolf
Mosse, Zürich. (Zà 8806) 542

Bahnhofhotel,
altrenommiertes Haus, in bester
Lage, grosse Gartenwirtschaft, Hof
und Stallungen, Nebengebäude,
starker Touristenverkehr, in
aufstrebender Fabrik- u. GarniBO n Stadt
(unweit der Hohkönigsburg),
Bahnknoten- und Endpunkt mehrerer
Linien zu vermieten. Fro.-Offerten
unter Ue 5943 fan die Annoncen-
Expd.Union-Reklame, Bern. 656

* alkalisches V
%f/?flllNr\SS^

gegen
MAGEN .NIEREN und

BLASENLEIDEN
TAFELWASSER

l'en Ranges.
HOTELS & RESTAURANTS

A vendre
en Valais dans localité industrielle
un petit hôtel 5745

avec café-restaurant, confortablement
meublé. Facilités de paiement.

Ecrire sous C 23028 L à Haasenstein

& Vogler, Lausanne. 632

Aechter

leicht löslicher, fetter Teig,
feinster Geschmack,

bester Rapskäse für Hotels

liefern in Laiben von 25 Kilo
à Fr. 275. per 100 Kilo,

franko Fracht und Zoll
Ue5947£ Schweizerstation 1375

Hofer 18 Moser, Mailand
Viale Ticinese No. 6.

Warschau!

Café-

Etablissement
I. Ranges, in einem Monumental-
Neubau sofort zu vermieten. Beste
Geschäftslage der Stadt. Nachbarschaft

von sämtlichen Theaters,
Variétés, Rathaus, Bankhäuser etc.
Acht Schaufenster Strassenfront.
Eigene Strasse unter Glasdach.
Können ca. 400 Tische aufgestellt
werden. Das Café, itici. 12 Billards,
wird vom Hausbesitzer vollständig
ausgerichtet. Erforderliches Kapital

ca. 10,000 Rubel. Wird am
1. Juni eröffnet. Für einen tüchtigen

Fachmann ein grossartiges
Geschäft.

Sofortige Offerten an AI.
Luxenburg, Warschau, Koper-
nikus-Str. 10. (87)

Komplette Bereithaltung
für das In- und Ausland.

Eeiihentritnsport.
Hs. Finger, Special-Schreinerei.

Telegramme: Fingerhans Zürich
Teleph. 2715 GegrUndst 1333.

557 O. F. 1093.

au pied du Jura Neuchâtelois
altitude 700 mètres, 25 lits;
saison d'été et d'hiver, facilités

de paiement.
Adr. les offres à l'adm.

du journal sous chiffre H 69 R.

K' "i



TTIfÌé^HÌh Wasser ist das beste Mittel gegen Katarrhe der Atmungs- uud Verdanungsorsane,
\WJ m a. IMW Zuckerliarnrubr, Gicht. I.eberleideu uud Gallensteine.

Helene (ähnlich Wildungen) bei IVieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbildnng.

i^Avtnilfltllfi (stark aIkal Jodwasser) bei Skrofulöse, Drusenanscbn ellung, Kropf. Ver--g tf* lllllWlllH kalkung der Adern.

(leicht verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut und Rekonvaleszenz.

bestes Schweiz. Tafelwasser, säuretilgend uud Verdauung befördernd.
»- Sollte auf keiner Weinkarte in den schweizerischen Hotels fehlen, -t«

HHy Erhältlicli überall in Mineràlwasserhandlungen und Apothelten. ~Wk
In Kisten à 30A und 50/3 Flaschen auch direkt von der Direktion in Passugg bei Chur. 1108

COURVOISIER - COGNAC
D

D

MAISON
FOND I : E

EN

1838.

MAISON
FONDÉE

EN

1838.

Château Courvoisier et Distillerie à JARNAC -COGNAC

l,e: cognac de inaroléoiv
Spécialité de Grandes fines Champagnes.

Agent général pour la Suisse:

OTTO GMELIN, Agent, ZURICH.
1368 Ue 5612 e

Vorrat ca. 500,000 Stück.
< Massenanzucht

von sämtlichen Gruppen- und Teppichneetpflnnzen
o

f Fortwährend grösster Import von Tischdekorationspflanzen.

J MassenYorräte Yon Kübel -Dekorationspflanzen, a

f Ma 1500 Paar prima Lorbeerbäume, spottbillig!
jZ Ein Versuch wird Sie von der Leistungsfähigkeit des Geschäftes überzeugen.

Ausführlicher illustr. Katalog franko zu Diensten.
5 C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich -Albisrieden
3 Erstes Geschäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.
CO

Telephon 2575. Tetegramm-Adresse: Baurgärtnerei, Zürich. Tramhaltestelle: Alblsriederstrasse.

NICE.
Terminus-Hotel.
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhole.

50 Zimmer und Salons, 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

1086 Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant fUr Passanten.

Besitzer: Henri Morlock.

Zweiggeschäfte in Nizza: Hôtel de Derne und Hôtel de Suède.

LfwvN Tennis
Einzäunungen

liefern
Suter-Strehler&c,e
Zürich

ik 1.1 JÈiii", Frein
liefert seit Jahren als gfj-

Spezialität : sS.

Koch- I
herde g

mit und ohne

Heïsswasser-Einrîchtung m
T,-.-,- ®Lfür Hotels,

Restaurants etc.

Beste Referenzen zu
Diensten.

1310

5Ki

MAISON FONDÉE EN 1829.

CHAMPAGNE

MAULER * CIE
MOTI E RS -TRAVE RS fc

(Suisse).

Hotel- 1 Restaurant-

« « Buchführung « «
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewährten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte Ton Anerkennungsschreiben.
Garuntiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Qratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte anoh selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 1085

Uli EuctaftsbOebir IDr Htlil auf Leger

E, FrilOh, Bücherexperte, Zùrloh L_J|

l Aus ersrer Hand!
'Deh versende Franco qegen

Nachnahme inSacKen von

5Kg. lOKg. ,15 Kg. bruno

Prima Salmi'aR-
Terpenrin Wascapulver a.

kfr 2.75 5.25 750 perSach

\ \ä 5auerstof1 Waschpulver zu

5.90 11- 15.60 per Sach

[ ij Metall& fensterpuirzwaatr
I inBlechFiaithen i 5*i- 10k« 15fci

FrK. W 8-

Aroma- Kaffee
der wohlschmeckendste, kräftigste

geröstete Kalle e
Ménage per kg. 1.80 Mecca mèi. perkg.2.40
Wiener mèi. 2.10 Porto Rico mèi. 2.60

(U.493od) Der beste Zusatz im
Aroma-Kaffee-Essenz kg. Fr. 2..

Karl Bühler & Cie., Luzern
Kaffee-GroBsrbsterei, Kaffee en gros.

5873 (Vater und 2 Söhne). 551

Klavier und 2 Violinen, Violin und
Piston-Soli, sucht für Sommer
oder ganzjährige Stellung in der
Schweiz.

Gefl. Offerten unter E. H. 60 an
Rudolf Mosse, Göppingen (Wttbg.)
erbeten. (S Agt. 1316)

I- und Restaurant-

Buchhaltung*
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen,erste
Referenzen. Ue2i65h 1237

E. Muggii- Isler,
Bücherexperte,

Zürich IV, Turnerstr. 29.

Wiederversilberung
Vernicklung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch u. vorteilhaft

Orfèvrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin:

s Seefeldstrasse 222 m

ZURICH V.
Telephon 2352.
1335

Telephon 2352.
A 6 Z

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Watcr-Closets, etc.

En usage dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
1063

Nombreuses références.

Agent général: Jean Wäffler, 22 ßould Hélyétique, Genève.

«Ä^ETAT BELGE EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et

prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

1089
LONDRES m OSTENDE-DOUYRES

F. Schottke, Geestemünde-Fischereihafen

Hochseefisctiereï und

Seefisthgiosshandlung

Telephon 908.

Telegramm-Adresse :

Scholtke-Geestemllnde

Ue5819f. 1372

Altes und leistungsfähigstes Haus in der Branche. Lieferung feinster Waren.

Steinbutt, Seezungen, Cabliau, etc. Offerten gratis und franko.

Pêehe en haute- mer et Commerce de poissons de mer en gros
La maison la plus ancienne et la mieux assortie de la branche. Livraison de produites
superfins, Turbots, Soles, Cabillauds, etc. Offres gratis et franco.

MAISON FONDÉE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
Se trouve ilans tous les bons hôtel suisses

HORS CONCOURS (membre du |ur,|
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1800.

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Sbrinz- Reib - Käse

(so gut wie Parmesan und viel billiger) liefert

Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).
m~ .Otto" ist für die Adresse notwendig. 1369

Grand I * i- i xl Weltausstellung Malland 1906.

SS Molletons laine, molletons coli
ton, feutres sans fin et sangles

¦S en toutes largeurs, pour sécheuses-repas-
seuses des diverses constructions, ainsi

la que toutes les applications de repassage.

jj Dollfus&Noack, s. * *. L.
à NulhOUSe (Alsace).1302 Ue4218a
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La carte du Touriste
(Grandeur 22 x 30 cm.)

édité par ie Service de Publicité des Chemins
de fer fédéraux, peut, tant qu'il en reste en
réserve, être commandée par MM. les Sociétaires.
Prix: Fr. 5. les 50 exemplaires.

Le Bureau Central.

De l'art culinaire.
Par //. Valentin.

L'art culinaire, comme tel, est sans aucun
doute, sensiblement plus jeune que son demi-
frère : l'art de cuire

L'art de cuire était connu déjà des plus
anciens peuples de la terre, et il est sans doute
apparu aussitôt que l'homme a su fabriquer
des récipients en argile, offrant sullisamment
de résistance au feu. Au début, l'homme
prépara tout ce qui lui tombait sous la main ; ce
n'est que peu à peu que le raisonnement, et,
plus encore peut-être, le goût lui suggérèrent
sinon de consommer ce qui est de toute
première qualité, du moins de choisir parmi les
innombrables espèces animales, tant terrestres
qu'aquatiques, des aliments savoureux. De très
bonne heure aussi l'on se mit à rechercher des
herbes aromatiques et assaisonnantes pour donner
un goût agréable aux mets que l'on préparait.

Cette façon modeste de se confectionner des
repas pris très vite et particulièrement chez
les Romains, un tout autre caractère. Il est
fort possible que l'expression art culinaire"
date de cette époque-là. Grâce à leurs guerres
de conquêtes presque toujours victorieuses, les
Romains avàient rapporté des pays soumis non
seulement d'incommensurables richesses, mais
encore toutes sortes de produits jusqu'alors
complètement, inconnus chez eux, et, malgré les
dUlicultés de transport, ils veillaient à ce que
l'on puisse toujours se procurer k Rome les
produits qui leur avaient semblé désirables.
Une expression qui conviendrait pour désigner
l'art culinaire Ê cette époque est celle de somp-
tuo8ité culinaire", car la préparation des
aliments donnait lieu à des prodigalités ridicules.
On ne mangeait pas seulement ce qui était
réellement délicat" mais encore et surtout ce
qu'on pouvait le plus dillicilement se procurer,
c'est-à-dire ce qui était le plus cher. Les paons,
par exemple, n'étaient pas servi sur la table à
cause de la délicatesse de leur chair, mais
parce qu'ils étaient les plus beaux oiseaux qu'on
connût ; de même les langues de rossignols
étaient un plat qui flattait tout spécialement le
palais blasé des patriciens romains, parce qu'il
était très dillicile de s'en procurer. Lucullus,
un homme de cette époque, dont le nom est
encore évoqué aujourd'hui lorsqu'on voit arriver
sur la table un plat particulièrement savoureux,
lit amener à grands frais, à travers une
montagne près de Naples, de l'eau de mer dans
l'étang de son jardin, simplement pour pouvoir
y élever certaines sortes de poissons qui ne
vivent que dans l'eau salée.

Cette époque, la plus somptueuse de toutes,
sous le rapport de la cuisine, a dû être
singulièrement profitable aux habiles cuisiniers. Et
elle le fut en réalité. Une vieille chronique nous
apprend que les cuisiniers avant cet âge d'or"
étaient parmi les plus intimes des domestiques
et que, en cas de besoin, on les louait directement

au marché. 11 en était tout autrement à
l'époque dont nous venons de parler Le cuisinier

était pour ainsi dire le maitre de la maison
et souvent il recevait un salaire annuel de plus
de 100,000 sesterces (environ 30,000 fr.) alors
qu'un valet de ferme ne recevait que 300 fr.
environ de notre monnaie.

Mais il y avait aussi en ce temps des gens
plus raisonnables, et avant tout quelques hommes
d'Etat, qui essayèrent de mettre un frein à
la dissipation en édictant des lois sévères. Ce
fut en vain. Après comme avant l'on mangea
des paons, des grues, des gélinottes, des ma-
rennes de Gibraltar, des huîtres, des esturgeons,
de jeunes thons du Bosphore, des noix et des
dattes, ainsi que des glands comestibles tirés
de l'Egypte. Les poissons, l'un des mets
préférés, étaient la plupart du temps capturés
vivants, et, afin qu'ils puissent se remettre des
fatigues du transport, on les laissait, avant de
les tuer, se rafraîchir dans des étangs
semblables à celui de Lucullus.

Lorsque l'empire romain
la prodigalité, qui confinait à

pas à disparaître elle aussi ; elle différa toujours
considérablement de la manière de se nourrir
des Grecs, lesquels formèrent à un moment
donné, le centre du monde civilisé et tirent
preuve d'autant de talent dans l'art de préparer

perdit son éclat,
la folie, ne tarda

leurs aliments que dans celui d'organiser leur
vie toute entière, si bien qu'aujourd'hui encore
ils peuvent servir de modèles dans beaucoup
de domaines.

Mais la fin du moyen-âge brille encore plus
par la somptuosité que par un art culinaire
rationnel, car le 26 août 1686 le tribunal de la
cour royale de Suède, à la juridiction duquel
était encore soumise toute la Poméranie, rendit
un arrêt menaçant, ordonnant sous les peines
les plus sévères que l'on mit un frein au luxe
bien connu des repas de noce des citoyens de

Wolgast. L'arrêt en question fait principalement
allusion au mariage d'un jeune homme nommé
Jean Lüder, mariage au cours duquel, avons-
nous appris avec déplaisir, il a été fait une
consommation exagérée de tourtes, de pâtés,
de sucreries et de vins". Un autre passage est
ainsi conçu: On ne peut plus aujourd'hui
distinguer la bourgeoisie de la noblesse". Dans
une ordonnance relative aux mariages, il est
prescrit que les repas de noce de «première
classe" ne doivent avoir que trois plats et que
le soir on doit servir des pâtisseries ou des
omelettes, ou quelques plats de raisins secs,
des amandes ou des fruits du pays". Il ne
pouvait y avoir sur la table ni confiserie, ni
massepain, ni argenterie (à l'exception des gobelets

d'argent pour la bière); le vin était également

sévèrement interdit. Pour la deuxième
classe", on n'autorisait que deux plats, et, à
la place de pâtisserie, seulement des gâteaux
au sel. Quant à la «troisième classe", elle ne
pouvait avoir qu'un seul plat, outre le pain et
le beurre. Le nombre des hôtes était également
limité par la loi ; cependant pouvaient encore
prendre place à table : des étudiants, des
musiciens et quelques autres".

A notre époque on peut citer encore un
peuple qui ne le cède pas de beaucoup aux
Romains des temps anciens en ce qui concerne
la prodigalité ou la singularité de la cuisine:
nous voulons parler de nos contemporains à

tresses, les Chinois Ce peuple plus que bizarre
encombre la table des mets les plus rares et
les plus chers, en ne prenant absolument pas
garde si ces mets sont nourrissants ou savoureux.

Les plats que l'on sert dans un repas
chinois sont aussi nombreux qu'originaux. C'est
la coutume en Chine que l'hôte vante à son
invité la somptuosité et la rareté des plats qu'il
lui offre; et il le fait d'une façon telle que l'on
s'aperçoit facilement qu'il est parfaitement égal
à l'hôte de présenter à l'invité des aliments
nourrissants ou savoureux pourvu que ce dernier

puisse se convaincre que l'hôte est un
homme distingué et qu'il peut se payer du luxe.
Très souvent on vous sert, en Chine, comme
plats rares, des nids d'hirondelles, du frai de
poisson et des ufs d'écrevisses, des poissons
qui viennent de sortir de l'uf, des moules, des
grenouilles, des pattes d'ours ainsi que de la
viande de cheval sauvage. On raconte qu'un
Anglais, étant un jour l'invité d'un riche Chinois
voulut s'informer de quoi était fait certain
ragoût hautement vanté par son hôte; comme il
ne connaissait pas la langue du pays, il
demanda simplement, en montrant le plat en
question Wau, wau ?" (on mange beaucoup de
chiens en Chine). L'hôte secoua la tète et
répondit: Quak, quak!" C'est ainsi qu'aujourd'hui
encore les riches Chinois font bonne chère,
tandis que les pauvres n'ont presque rien d'autre
à manger que du riz ou, quand ils réussissent
à les attrapper: des rats, des souris, des
animaux carnassiers, etc.

A l'exception des Chinois qui sont restés
en retard sur tant de points en ce qui concerne
la civilisation, on peut bien dire que plus un
peuple avance sur la route de la vraie civilisation,

et plus il n'emploie pour se nourrir que
les aliments qui sont le mieux supportés par
l'organisme et qui lui procurent le plus de force
et de résistance. L'homme sage ne doit pas
rechercher la plus grande somme de jouissances,
mais il doit faire un choix judicieux et raisonnable

de celles-ci ; il lui reste certes encore assez
de marge dans les diverses domaines du goût.
En beaucoup d'endroits et dans nombre de
familles, subsiste toujours la coutume de célébrer
les jours de fêtes ou d'événements heureux en
consommant une quantité d'aliments ausai
considérable que possible sans oublier les boissons,
plus ou moins indiquées en espèce, qüi
accompagnent les mets solides. C'est là, sans doute,
un reste de la coutume des anciens Germains
qui, lors des mariages ou autres solennités
privées ou publiques vantaient d'autant plus
leur cuisine qu'ils pouvaient offrir davantage de
cruches de vin, de poisson, de buf, de gibier, etc.
Toujours est-il que nous pouvons aujourd'hui,
malgré l'art le plus ralllné des cuisiniers
modernes et malgré la renommée du bon vieux
temps", nous glorifier d'être plus modérés et
avant tout, de nous nourrir d'une manière beaucoup

plus conforme aux lois naturelles que nos
ancêtres d'il y a deux ou trois siècles.

Jetons, par exemple, un coup d'il sur la
table d'un Anglais, et nous serons forcés

d'avouer à son honneur qu'il comprend
admirablement bien la façon d'utiliser à son profit
les produits de la nature, et que la compréhension

exacte de ses besoins lui permet de voir
exactement la voie qu'il doit suivre pour les
satisfaire. Les mesures édictées par l'Angleterre
contre les épizooties ainsi que, par exemple,
l'aménagement des écuries et le système
d'exploitation agricole sont, à vues humaines, ce

que des hommes ayant une culture scientifique
ont réalisé jusqu'ici de plus parfait. Et si même
la préparation de quelques plats (entre autres
des différentes sortes de légumes) ne flatte pas
notre palais, nous sommes forcés d'avouer qu'on
nous offre, en Angleterre, de la viande savoureuse

fraîche et saine, préparée la plupart du
temps d'une manière très simple, mais de telle
sorte que les éléments nutritifs n'en sont pas
éliminés. On prétend que l'agriculture, en Chine,
est arrivée à un très haut degré de développement.

Or, il ne faut pas oublier que, dans
ce pays, du moins jusque tout dernièrement,
c'est la nécessité et la faim qui ont poussé le
peuple à prendre à la nature ce qu'elle lui
offrait pour ainsi dire sans qu'il se donne trop
de peine, tandis que les européens, et
particulièrement ceux du nord, se voient contraints
d'arracher de gré ou de forcé à la nature ce
qu'elle ne leur offrirait pas sans un dur labeur,
à cause des conditions défavorables du sol ou
du climat.

L'art culinaire moderne, c'est à dire les
aliments préparés, du moins en partie, d'une
manière tout à fait raffinée, art qui, comme on
sait, est presque tout éntier d'origine française
ne le cède en rien, en ce qui concerne le luxe,
à celui des vieux Romains ou des Chinois
d'aujourd'hui, car, ainsi que nous l'avons déjà dit,
chez les uns comme chez les autres, il n'est
question que de tirer vanité de l'abondance de

préparations la plupart du temps anti-naturelles,
tandis que l'art culinaire français moderne se

propose comme but la préparation d'aliments
savoureux et appétissants, pouvant être
supportés par toute personne qui mène une vie
saine et normale. Et c'est ici que l'on peut
employer le terme d'art culinaire" tandis que
le travail des cuisiniers romains et chinois ne
mérite que le nom d'art de la prodigalité",
alors même qu'il y ait eu à Rome et qu'il y
ait aujourd'hui encore en Chine des cuisiniers
qui savaient et qui savent appliquer leur art
à fabriquer des mets dont nos cuisiniers d'au-
jourd,hui n'ont absolument aucune idée, en dépit
de la civilisation moderne.

Avec notre art culinaire actuel, nous atteindrons

la limite du possible pour autant que
nous resterons fidèles au principe: préparation
simple mais savoureuse de mets choisis avec
soin parmi les produits naturels et artificiels
favorables au développement de la santé. Celui
qui prépare, ou mieux encore, celui qui
commande un repas ne doit pas attacher une
importance capitale à l'encombrement de la table ;

il doit préférer des plats qui satisfassent l'estomac

plutôt que les yeux.
Cela ne veut pas dire qu'il ne faut pas tenir

compte du goût des convives dans la préparation
des mets; cependant des plats, qui ne

réjouissent que l'il sans être les bienvenus pour
l'estomac, et qui ne donnent pas la moindre
force au corps peuvent bien passer pour des
originalités culinaires, mais ils ne sauraient
être considérés comme des produits du véritable
art culinaire. Puisse le rédacteur d'un menu
avoir toujours présent à la mémoire le bon
vieux proverbe:

Ce qui est court est bon

»¦reim

Kampf gegen die Motten.

Mit dieser Ueberschrift bringt das Berl.
Tagebl." nachstehende Ausführungen, die auch
für unsere Leser einiges Interesse besitzen
dürften:

Der Mai ist gekommen! Neben all den
schönen Gaben jedoch, die er über die Erde
verstreut, bringt er uns recht unliebsame Gäste
ins Haus, denn Sind die gestrengen Herren
vorbei schwirrt kühn die Mottenbrut im
Mai!" Drum rüste sich die sorgsame Hausfrau
zum Kampfe gegen diese Schädlinge, um von
Anfang an ihrem Vernichtungswerke Einhalt
zu gebieten und die Zahl der kleinen Feinde
nicht zu gross werden zu lassen. Dazu stehen
ihr verschiedene Waffen zu Gebote, von denen
ihr folgende Mittel, die sich gut bewährt haben,
zur Anwendung besonders empfohlen seien.

Das Wegfangen der Motten. Wo nur
immer eine Motte sich zeigt, wird ihr jede
vernünftige Hausfrau natürlich gleich den Garaus
zu machen suchen. Wenig bekannt ist, wie man
durch eine leicht herzurichtende und sicher
wirkende Mottenfalle die Reihen der Feinde
lichten kann. Ein einfaches Nachtlicht wird in
eine Waschschale gestellt und letztere so weit

mit Wasser gefüllt, bis der Wasserspiegel genau
in derselben Höhe liegt wie die Flamme. Lässt
man nun das Licht die Nacht hindurch brennen,
so fliegen die im Zimmer vorhandenen Motten

von dem hellen Schein angezogen auf
das in der Waschschale stehende Nachtlicht zu
und linden in dem Wasser ein nasses Grab.

Das Vertreiben der Motten aus Wollsachen,
Kleidungsstücken und Polstermöbeln. Oftmaliges
Lüften und fleissiges Schütteln, Ausklopfen und
Abbürsten der genannten Sachen, besonders
derjenigen, die während der warmen Jahreszeit
unbenutzt im Schranke hängen, verhüten, dass
die Motten sich darin festsetzen. Eigentlich
brauchte dieses Gegenmittel gar nicht genannt
zu werden, da es ja wohl allbekannt ist. Es
sei an dieser Stelle aber doch mit erwähnt, um
im Anschluss daran den Hausfrauen zu raten,
den Feldzug gegen die Motten auf ganz
bestimmte Zeiten (in regelmässiger Wiederkehr
und nicht zu grossen Abständen) festzulegen,
da es sonst gar leicht aus Vergesslichkeit ganz
unterbleibt.

Selbstverständlich müssen auch sämtliche
Möbelstücke mit Polsterungen und Stoffüberzügen
wiederholt und tüchtig geklopft werden ; zeigen
sich aber schon Spuren von der Tätigkeit der
Motten, so genügt meistens das einfache
Ausklopfen nicht mehr, sondern es ist alsdann das
richtigste, die betreffenden Möbel auszuräuchern.
Zu diesem Zwecke schliesst man Türen und
Fenster des Raumes, verhängt die Möbelstücke
recht dicht und schiebt unter jedes ein Gefäss
mit glühenden Holzkohlen, auf die Schwefel
gestreut wird. Mehrere Stunden lang lasse man
die Schwefeldämpfe auf die Möbel einwirken.

Statt durch Schwefeldämpfe kann man die
Motten auch durch Essigdämpfe abtöten.
Alsdann legt man unter die Möbel recht heiss
gemachte Steine oder Eisenstücke und giesst
hierauf soviel Essig, wie durch die
aufgespeicherte Hitze zum Verdampfen gebracht
werden kann.

Mottensicheres Einpacken von Pelzen, Meinen
Teppichen usic. Während den Sommermonaten
empliehlt es sich, alle Pelzgegenstände, Felle,
Portieren usw., die nicht zum täglichen
Gebrauch dienen, derart zu verpacken, dass den
Motten der Zutritt verwehrt wird. Und das
erreicht man auf folgende Weise:

In eine Mischung von 70 Teilen gereinigtem
Kohlenteeröl, 5 Teilen Petroleum und 5 Teilen
Karbolsäure lege man ziemlich starkes
Packpapier. Man lasse es solange in der Lösung
liegen, bis es vollständig durchtränkt ist, nehme
es dann wieder heraus, lasse es gut trocken-
werden und benutze es dann zum Einwickeln
der vor den Motten zu schützenden Sachen.

Eine andere geeignete Mischung zum
Präparieren des Einwickelpapieres kann man sich
zusammensetzen aus 50 Teilen Wasser, 3 Teilen
Karbolsäure und 3 Teilen Kampfer.

Auch Zeitungspapier hält die Motten von
den Sachen fern ; denn der Geruch der frischen
Druckerschwärze ist den Motten sehr zuwider.
Man verwende aber möglichst neue Zeitungen
zum Einwickeln und erneuere das Papier immer
nach etwa zwei Wochen. Um sich die Arbeit
zu erleichtern und zu vereinfachen, kann man
das alte Papier sitzen lassen und das neue
einfach darum wickeln.

Mittel zum Einspritzen und Besprengen aller
durch Motten gefährdeten Sachen. Nach den
in folgendem angegebenen Rezepten wird jeder
eine wirksame Lösung zum Abtöten der Motten
herstellen können. Verstäubt man mittels eines
Spritzapparates die Lösung über die durch
Motten gefährdeten Sachen, so werden die Motten
wegen des scharfen Geruches alle diese Sachen
meiden.

80 Gramm Spiritus, 5 Gramm Kampfer und
5 Gramm spanischer Pfeffer schütte man in
eine Flasche, verschliesse diese gut und stelle
sie an einen warmen Ort. Von Zeit zu Zeit
schüttle man den Inhalt der Flasche gut
durcheinander. Nach mehreren Tagen wird die
Flüssigkeit liltriert und ist dann gebrauchsfertig
zum Besprengen von Wollzeug, Kleidungsstücken,

Pelzsachen und Plüschmöbeln.
Noch wirksamer ist eine Lösung von 80

Gramm Spiritus, 5 Gramm Kampfer, 5 Gramm
Terpentinöl, 2 Gramm Karbolsäure, 2 Gramm
Naphthalin, 7a Gramm Patschuliöl und */,
Gramm künstlichem Mandelöl.

Mittel zum Einstäubeil und Bestreuen. Eisenvitriol

hellgrüne Kristalle, die in jeder
Drogerie zu haben sind wird zu einem feinen
Pulver zerstampft und dann zwischen die
Wollsachen gestreut. Eisenvitriol schützt absolut
gegen Mottenfrass. Auch Jodoform eignet sich
ganz ausgezeichnet als Abwehrmittel gegen die
Motten.

Ein anderes trelllich wirkendes Mittel zum
Einstäuben kann man sich herstellen aus 10
Gramm Patschulikraut, 5 Gramm Veilchenwurzel,

5 Gramm Baldrianwurzel und 4 Gramm
Kampfer. Nachdem alle diese Teile fein zer-



stossen sind, werden sie gut durcheinander
gemischt.

Wer die spätere Entfernung der genannten
Einstäubmittel scheut, dem sei die Anwendung
von kleinen Mottensäckchen empfohlen.
Dieselben werden am besten aus Musselin hergestellt

und mit folgender Mischung gefüllt: 20
Gramm Patschulikraut und je 40 Gramm
Rosmarinkraut, Thymian, Salbei und Naphthalin.
Diese Substanzen werden grob zerkleinert und
dann noch mit ~> Gramm künstlichem Mandelöl
besprengt.

Wo die Motten nicht besonders stark
auftreten, genügt es auch schon, wenn man zwischen
die gut ausgeklopften Winterwollsachen Steinklee

(sogenannten Stinkklee), Rainfarn oder
Wermut legt, denn der Geruch dieser Pflanzen
ist den Motten ebenfalls sehr zuwider."

¦Sj Vermischtes. :¦[
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Ueber die französische Küche plaudert Karl
Eugen Schmidt im Maiheft von Velhagen & Klasings
Monatsheften sehr anziehend: Ein jedes Land hat
seinen Stab des Lebens", seine Mutter", wie der
Prophet Mohammed die Dattelpalme nannte. Für
den Engländer ist dieser Stab des Lebens der Ochsenbraten,

für den Schotten dio Hafergrütze, für den
Irländer und auch für den Deutschen die Kartoffel,
für den Spanier die Garbanzo genannte grosse Kichererbse,

für den Italiener die Nudel und für den Franzosen

ganz einfach das Brot. Der französische
Arbeiter verzehrt bei einer einzigen Mahlzeit mehr Brot
als sein deutscher Kollege in einer Woche, und ebenso

verbraucht der englische Arbeiter zu seinem Dinner
mehr Ochsenbraten als mancher deutsche Bauer in
einem halben Jahr. Und daraus folgt denn auoh ganz
natürlich, dass dieseStäbe des Lebens" in ihrer Heimat
mit weit mehr Sorgfalt studiert, hergestellt und
zubereitet werden als anderswo. Das heisst: in Frankreich

ist das Brot besser als sonst irgendwo in der
Welt; in England isst man das beste Koastbeef, in
Schottland das vortrefflichste Porridge; wer niemals
von italienischen Köchen zubereitete Maccaroni
gegessen hat, weiss nicht, wie Maccaroni sohmecken,
und wer nicht in Deutschland die hundert verschiedenen

Kartoffelgerichte gekostet hat, darf nicht
mitsprechen, wenn von dieser Knollenfrucht die Rede
iBt. In Deutschland ist das Roastbeef sohlechter als
in England, das Brot lange nicht so zart, wohlschmek-
kend und leicht wie in Frankreich, aber dafür ist das
Fleisch in Frankreich schlechter als in England, und
von der Zubereitung der Kartoffel haben die
französischen Köche nur einen leisen Schimmer. Das
einzige, was sie damit wirklich anzufangen wissen,
ist rösten und schmoren; unsere ganz gewöhnliche,
in Wasser gesottene Kartoffel bereiten sie sehr schlecht,
von unseren Kartoffelklössen, Pfannkuchen und
ähnlichen Dingen haben sie keine Ahnung. Wenn man
also als ganz unparteiischer, von keiner Rücksicht auf
die Heimat beeinflusster Kosmopolit seinen Speisezettel

zusammenstellen wollte, müsste man sich seinen
Braten von einem Engländer, sein Gemüse von einem
Deutschen, sein Brot von einem Franzosen, seine
Nudeln von einem Italiener herrichten lassen. Ausserdem

mag man sich an die Franzosen wenden, wenn
es ein gutes Ragout gilt. Das darf man wohl als die
Spezialität der bürgerlichen Küche Frankreichs
anführen, mag es nun aus Kalb- oder Ochsenfleisch
oder, was der gesamten französischen Bourgeoisie
ganz besonders gut schmeckt (während in Deutschland

sich wohl nur recht arme Leute für einen solchen
Stallhasen" begeistern können), aus Kaninohenfleisoh
zubereitet sein. Als weitere Spezialität Frankreichs
kann man auch beinahe die Auster nennen, wenigstens

ist sie wohl sonst nirgend in so hohem Masse
ein Nahrungsmittel aller Klassen wie in Frankreioh.
Wo es keine gibt, und auch, wo man sie gut und
frisch haben kann, werden als besondere Leckerbissen
die grossen Weinbergsschnecken gegessen, und da
wird mancher brave Deutsche auch denken, das ihn
nur die äusserste Hungersnot zu einer solchen Kost
zwingen könnte. Auch mit den Froschbeinen, so zart
und delikat sie sein mögen, kann sich der Deutsche
im allgemeinen nicht befreunden. Ich glaube, dass
man nioht gut behaupten kann, dass die deutsche,
französische oder auch die englische Kochkunst
minderwertig sei, denn eine jede hat ihre vortrefflichen
Seiten und auch ihre Mängel. Worin aber die
französische Tafel alle anderen Europas schlägt, das ist
nicht sowohl in der Zubereitung, als in der Reihenfolge

der Speisen. Diese Speisenfolge ist das eigentliche
Kunstwerk des französischen Gaumens, und in

diesem Punkte kann 'das einfachste französische
Restaurant den besten deutschen und erst recht den
englischen undamerikanischenSpeisehäusern treffliche
Lehren geben. Die Art, wie man in den Jahrhunderten

ausgeklügelt hat, die einzelnen Gänge so
anzuordnen, dass ein jeder zu dem vorangegangenen und
zu dem folgenden stimmt, dabei aber immer auf eine
Weise verschieden, welche den Appetit auf das Näohst-
kommende reizt, ist aller Bewunderung würdig. Selbst
der Arbeiter im einfachsten Pariser Restaurant baut
sich so durch die Speisenfolge ein kleines kulinarisches
Kunstwerk auf, von dem man in andern europäischen
Ländern keine Ahnung hat. Nur in diesem Sinne kann
man das Witzwort jenes Leutnants auf Frankreich
und andere Länder anwenden und etwa sagen: Der
Franzose speist, andere Leute essen und noch andere
fressen. Wer aber diese andern und noch andern
sind, wage ich nioht näher zu definieren, obgleich ich
sehr wohl weiss, wen ich meine: und wer gründlich
Bescheid weiss in amerikanischen, englischen und
deutschen Speisehäusern, der weiss es ebensogut
wie ich.

Womit sollen wir uns kleiden? In einem
Artikel der Deutschen Revue" behandelt der
bekannte Berliner Hygieniker Professor Dr. Rubner
das Thema: Was sollen wir essen, womit sollen
wir uns kleiden?" Aus dem zweiten Teil seiner
Ausführungen seien hier einige Winke für die beste
Art, sich zu kleiden, wiedergegeben: Die von der
Haut abgegebene Feuchtigkeit wird dadurch nach
aussen befördert, dass die Luft in den Kleidern
beweglich ist; je mehr Luft die Kleidungsstoffe
enthalten, umso beweglicher ist annähernd auch die
Luft; die Unterschiede sind zwisohen verschiedenen
Waren oft enorm. Durch ein Wolltrikothemd geht
die Luft zwölfmal so leicht hindurch als durch ein
gewöhnliches Leinen- oder Baumwollhemd, durch
Baumwolltrikot sechsmal soviel als durch Wolltrikot.
Durch gestärkte Wäschestücke geht überhaupt keine
Luft hindurch. Jede Behinderung der Luftzirkulation
bedingt zwischen Stoff uud Haut eine Steigerung der
Luftfeuchtigkeit, Gefühl der Schwüle und Arbeitsunlust.

Auf die Durchgängigkeit der Kleidung für die
Luft ist also das grösste Gewicht zu legen. Doch
soll der Stoff nicht eifach weitmaschig sein, sondern
die einzelnen Fäden müssen ein gleichmässiges
lockeres Gewebe bilden, damit die in die Kleidung
eintretende Luft möglichst fein verteilt werde. Das
gewöhnliche Leinen und die gewöhnliche Baumwolle
ist zu dicht, gestattet wenig Luftdurchtritt; wenn
man eine Netzjacke darunter trägt, so hebt das die
unangenehmen Seiten dieser Gewebe nicht auf. Dass
sie bei dem geringsten Schweissausbruch auch gleich
luftundurchgängig werden, ist oin grosser Uebelstand.
Weit besser sind Baumwoll- odor Wolltrikot. Die
Hauptfehler der Kleidung liegen zumeist in der
Leibwäsche; diese ist viel zu dicht und lässt die Luft

zu wenig zirkulieren. Eine Kleidung soll homogen
sein, d. h. nur Schichten von gleichmässiger Luft-
durcbgängigkeit besitzen, damit die Luft bis an die
Haut hin zirkulieren kann. Diese Luftbewegung
härtet die Haut viel mehr ab als die tägliche Waschung

mit kaltem Wasser, sie nimmt auch die Riechstoffe

fort und desodorisiert die Kleidung, sie hält
endlich die Kleider rein, weil sie die Schweissab-
lagerung verhindert und den Wasserdampf nach
aussen befördert. So sind wir in poröser Kleidung
auch wirklich arbeitsfähiger und arbeitslustiger als
in zu dichter Kleidung. Falsch sind in unserer
Kleidung die dichten, appretierten Futterstoffe mit
ähnlichen Einlagen. Im Sommer soll die Kleidung
besonders luftig sein und hell, damit die
Sonnenstrahlen nicht stark erwärmend wirken können.
Die Sommerkleidung hindert die starke Bestrahlung
der Haut. Besonders auf hohen Bergen und in den
Tropen enthält das Sonnenlicht viel ultraviolette
Strahlen, die Hautentzündungen, Ergthema solare,
hervorrufen. Von der Beschuhung sei erwähnt, dass
sich der Schuh natürlich der anatomischen Form
des Fusses anfügen muss. Die Strümpfe sind ausser
zur Wärmehaltung als Polster aufzufassen, die den
Stoss des Körpers auf die Sohle mindern besonders
bei anstrengenden Märschen sind dicke Strümpfe
aus Wolle das Beste. Die Luft im Schuhwerk ist
immer feuchter als anderwärts am Leibe. Die beste
Befestigungsweise der Schuhe ist der Schnürschuh,
er erzeugt bei seinen Bewegungen ein pumpenartiges
Aus- und Einsaugen der Luft, was gerade für die
Ventilation des Schuhwerks rationell ist.
Halbschuhe sind weniger günstig, ganz zu verwerfen die
Schuhe mit Gummizügen. Der Schuh muss einen
Absatz haben, nioht so niedrig wie die sogenannte
englische Façon, sondern etwas höher. Der Schwerpunkt

dos Körpers liegt dann etwas nach vorn, was
einen elastigen Gang verleiht und auch zum Beispiel
beim Militär eine gute Haltung der Soldaten in
Ausrüstung erlaubt. Wenn es schon wichtig ist, in
einer gesunden Haut zu stecken, so verstellt es sich
von selbst, dass eine gesunde Kleidung nicht minder
wichtig ist. Die Ernährung ist die Voraussetzung
für eine gesunde Entwicklung des Körpers, aber sie
allein ist nicht dazu im stände, wenn nicht durch
eine vernünftige Pflege des Körpers auch den Muskeln

die weitere Grundlage zur harmonischen
Ausbildung der Organe gegeben wird. Soll Lust und
Freude an Bewegung und Muskelarbeit vorhanden
sein, so müssen auch die Funktionen der Haut
ungestört verlaufen können, und hierzu dient eben
eine rationelle Kleidung.

Das Dorado der Zechpreller. Der Frkft. Ztg."
wird geschrieben: Russland ist wohl das Land, das
Zechprellern und ähnlichen Herrsohafeen als Eldorado
erscheinen kann. .Nach dem Gesetz ist dort nämlich
eine Person nicht strafbar, wenn sie im Hotel eine
Zeche macht, ohne sofort zu zahlen. Gewöhnlich
lautet die Ausrede: Ich werde morgen wieder
kommen" oder: Herr X. wird erscheinen, um die
Kleinigkeit zu ordnen, momentan habe ich nicht
genügend kleines Geld bei mir." Dass man in Hotels
feinen Genres sich nach Möglichkeit zu schützen
sucht, ist einleuchtend, aber düpiert wird fast jeder
Hotelier einmal. Gelegentlich eines Aufenthaltes in
Moskau erlebte ich folgende Episode, die zur
Illustrierung des Obengesagten dienen mag: An einem
Sonntag Mittag sass ioh im Restaurationslokal meines
Hotels, um mein Mittagsmahl zu verzehren. Da
erscheint ein Pärchen, sie hübsch und elegant gekleidet
mit modernem Pariser Hut, er im Feiertags - Rock,
mit Lackschuhen, kurz, wie der Berliner sagt: tip, top.
Der Servierkellner fliegt geradezu auf die beiden zu;
der Herr Direktor unterstützt durch Aufmerksamkeit,
mit soheinbar grösster Ruhe lässt sich unser Paar
nieder und mit vornehmer Geberde beordert man
sein Diner mit französischem Rotwein. Sofort,
Sofort! ruft der Kellner und verschwindet eiligsten
Schritts. Ich sehe mir die Leutchen an. Warum
so unsteten Blickes? Ich werde stutzig. Hier muss
etwas nicht klappen 1 Sie tuschelt, doch er beruhigt
seine bessere Hälfte. Es wird flott serviert, und in
aller Gemütsruhe verzehren unsere Leutchen ihre
vier Gänge, zum Schluss noch ein Dessert des in
Russland sehr koststpieligen Obstes nicht
verschmähend. Appetit- scheint genügend vorhanden
zu sein. Wie aber alles Anfang und Ende hat, so hat auoh
das Diner einmal sein Ende. Man müsste jetzt zahlen.
Aber man rührt sich nioht! Misstrauischen Blickes
äugt der Kellner wiederholt hinüber. Diese Sprache
wird dooh verstanden? Man winkt endlich. Der
Kellner stürzt herbei. Eine kleine Entschuldigung:
DaB Geld ist momentan nicht da, morgen Vormittag
aber wird Herr X. für mich die Sache erledigen. Ich
bin Herr Y. Unauffällig geht die Diskussion hin
und her. Der Kellner begreift. Schweigend erhebt
sich das Paar und verlässt, geleitet von dem Kellner,
das Lokal. Plötzlich höre ich auf dem Haupttreppen-
Podest ein gellendes Schreien und Zettern. Was
ist geschehen Ich vermute einen schweren Unfall.
Ich eile hinaus und sehe, wie sioh zwei handfeste
Hausdiener bemühen, die zwei Leutchen einer bestimmten

Tür zuzudrängen. Darob markerschütterndes
Wehklagen Der Hoteldirektor erscheint. Ein Wink
und alles ist stumm. Der Direktor kennt seine
Pappenheimer und verhandelt ruhig, beinahe flüsternd
mit den Missetätern. Die beiden Leutchen entfernen
sich schleunigst die Haupttreppe hinab und verlassen

das Hotel. Ich erkundige mich nach all dem.
Nun, um derartige Gäste einigermassen zu bestrafen,
wollte man die beiden ein Zechpreller -Paar
veranlassen, die Hintertreppe des Hotels zu benutzen.
Dort hätten sich die zahlreichen sehr kräftigen
Hausdiener placiert und das Paar hätte Spiessruten laufen
müssen, was ein Hallo für die kampfeslustigen Kerle,
aber sicher Rippenbrüche und Beulen für die anderen
bedeutet hätte. Das wusste das Pärchen wohl zu
taxieren, und darob denn auch jenes Zettern. Ruhe ist
aber auch in Russland des Bürgers erste Pfiioht,
zumal in einem feinen Hotel. So dachte wohl unser
Hoteldirektor als er den Zechprellern freien Abzug
aus tausend Nöten gewährte.

Mumien als Heilmittel. Den Münchn. N. N."
wird geschrieben : Zu den bizarrsten Medikamenten
des Mittelalters gehört neben Froschlaich, Sarg-
splittcrn und Armesünderblut auch die Verwendung
von Mumien. Es gab deren, wie der Bonner Aegyp-
tologe Professor Wiedemann in der Zeitschrift des
Vereins für rheinische und westfälische Volkskunde"
ausführt, zwei Sorten, echte und künstliche".
Die echten sind altägyptische Mumien, die
nachgemachten eingetrocknete, womöglich noch besonders
hergerichtete Menschenleiber. Die eohten Mumien
gelangten durch die Araber nach Europa: sie fanden
sie beim Ausrauben der Pyramiden und erkannten,
dass die einbalsamierten Leiber mit Asphalt
behandelt worden waren, dem man seit den ältesten
Zeiten eine besondere Heilkraft zuschrieb; schon
Galen und andere griechische Schriftsteller nannten
ihn als Mittel gegen Husten, Ausschlag, Gicht,
Epilepsie, Eiterungen und andere Krankheiten. Asphalt
aber, der Jahrtausende hindurch mit dem menschlichen

Körper sich vermischt hatte, musste gemäss
uralt-orientalischer Tradition eine ganz besondere
Wirkung haben. Das Wort Mumie selbst ist denn
auch seinem Ursprung nach der persisch-arabische
Ausdruch für Asphalt : erst später wurde er erweitert
auf die einbalsamierten Körper selbst bezogen. In
Persien war die Heilwirkung der Mumie so sehr
geschätzt, dass der Schah fremden Souveränen als
besondere Auszeichnung Mumienteile schickte. Ludwig

XIV. und Katharina II. erhielten goldene Schachteln,
die damit gefüllt waren, und noch 1809 wurde

der Königin Charlotte von England eine Dosis
Mumie geschickt. Neben : dieser echten uralten
Mumie gab es noch eine nachgemachte, zu deren
Herstellung schon ein handschriftlicher Kommentar
zu dem persischen Alexandergedicht des Nizämi ein

Rezept gab. Es lautet: Man nehme einen rötlichen,
rothaarigen Menschen und ernähre ihn bis zum 30.
Lebensjahre mit Früchten. Dann ertränke man ihn
in einem Steingefäss, das mit Honig und Drogen
gefüllt sei und verriegele das Gefäss ; wenn man es
nach 120 Jahren wieder öffne, so ist aus dem Leichnam

und dem Honig Mumie geworden. Aber auch
die medizinische Wissenschaft des Occidents riet,
da die echten zu selten wären, zur Herstellung
künstlicher Mumien. Andreas Matteoli zum Beispiel,
der Verfasser berühmter medizinischer Bücher,
schlug vor, die Leichen der in den Hospitälern
Verstorbenen mit Myrrhen und Krokus zu behandeln
und als Mumie zu verwenden. Sogar und vor allem
aber befasste sich Paracelsus mit künstlicher Mumie.
Am wirksamsten ist nach seiner Lehre der in der
Luft zur Mumie gewordene Leib: Das ist der Leib,
der an dem Lufft oder im Lufft zu einer Mumia ist
geworden: Der Mensch der erhängt, gespiesst oder
geradbrecht ist worden : denn er stirbt am Lufft,
und im Lufft ist sein Grab und Verwesung. Und
dieses sind die Constellierten Mumia, darinn das Ober
Gestirn gewaltiglich Imprimiert und Influiert. Und
sobald es Sonn und Mond bescheinet, ist er iu seiner
höchsten Exaltation, und in Krefften und Tugenden
gar wunderbarlioh." Noch die meisten Aerzte des
18. Jahrhunderts haben die echte und künstliche
Mumie empfohlen; bis 1843 fand man ägyptische
Mumie" in österreichischen Apotheken, und 1855
fand man in der Apotheke zu Tettnang bei
Friedrichshafen unter den seit einigen Jahren zurückgestellten

Sachen auch Mumienstücke.

Die bakterientötende Wirkung des Weines
und der alkoholischen Getränke. Unter diesem
Titel veröffentlicht Prof. Seiler, der Lausanner
Kantonschemiker, im Journal Suisse de Chimie et Pharmacie

die Ergebnisse einer von ihm gemeinsam mit
M. Munier und Dr. Roux ausgeführten Untersuchung,
welche ein allgemeines praktisches Interesse
beanspruchen können. Es ist da u. a. gesagt: Weit
verbreitet ist im Volke die Ansicht, ein Zusatz von
Wein vermöge unreines, ungesundes Trinkwasser
zu läutern und unschädlich zu gestalten. Die
Verfasser wollten die Berechtigung dieses Glaubens
wissenschaftlich nachprüfen. Nach einer Uebersicht
der bisherigen Arbeiten auf verwandten Gebieten,
worin der Wert des Alkohols und der auch im Wein
vorkommenden Säuren als Desinfektionsmittel
geprüft wird, kommen die Verfasser zur Beschreibung
der eigenen Versuche. Die Bedingungen, unter
welchen diese angestellt wurden, sind so gewählt,
dass eine direkte Beantwortung der aufgeworfenen
Frage nach der Berechtigung des erwähnten
Volksglaubens ermöglicht sein soll, unter Vermeidung
indirekter Ableitungen aus Ergebnissen von Versuchen,
die der Praxis des täglichen Lebens nicht entsprechen.

Es kamen demgemäss keine Reinkulturen von
Bakterien zur Verwendung, sondern gewöhnliches
Trinkwasser, das bakteriologisch genau bekannt war,
wurde mit verschiedenen Weinen von ebenfalls
bekannter chemischer und bakteriologischer
Zusammensetzung in wechselnden Mengen vermischt,
um dann bestimmen zu können: 1. Welcher Zusatz
von Wein die grösste bakterientötende Wirkung
ausübt; 2. nach welcher Zeit, von der Mischung an
gerechnet, die beste erzielbare Wirkung erreicht ist;
3. welche Höchstwirkung überhaupt erzielt werden
kann; 4. welche Bakterien einem solchen Weinzusatz

widerstehen und welohe nicht; 5. welchen
Weinbostandteilen die Hauptwirkung zuzuschreiben
ist. Die zu den Versuchen verwendeten Weine, von
weisser und roter Farbe, stammten aus der Schweiz,
aus Frankreich und Spanien und zeigten die
verschiedenartigste chemische Zusammensetzung. Das
Trinkwasser wurde mehreren Leitungen von
Lausanne entnommen. Nach früheren Versuchen, die
von Strutz im gleichen Laboratorium durchgeführt
hatte, konnte ein Gemenge gleicher Teile Wasser
und Wein als günstigstes Mischungsverhältnis
angenommen werden. Dabei wird die Zahl der
keimfähigen Bakterien des Weines immer stark
heruntergedrückt. Allen Weinen kommt diese bakterientötende

Wirkung zu, den Weissweinen jedoch in
stärkerem Masse als den Rotweinen; die sofortige
Verminderung der Keimzahl betrug bei Weisswein-
zusatz 89 70, bei Rotweinzusatz 75 °/. Die Wirkung
ist eine augenblickliche, steigert sich jedoch 23
Stunden lang, nach Ablauf welcher Zeit Bie ihren
Höhepunkt unter Umständen 100% Abnahme
der Keime erreicht hat. Die mittlere Wirkung
nach 2 3 Stunden war eine 96 °/0ige. Die Versuche
zur Beantwortung der letzten beiden aufgeworfenen
Fragen stehen noch aus. Indessen kann man nach
den Verfassern heute sohon die Berechtigung der
Sitte, das Trinkwasser mit Wein zu vermischen,
vom hygienischen Standpunkte aus als wissenschaftlich

erwiesen betraohten, unter Annahme einer
durchschnittlichen Verminderung der Keimzahl um 95 %

Das Dorado der Süssigkeiten. Kürzlich ward
in einer französischen Revue behauptet, man Bähe

niemals eine Amerikanerin ihre Einkäufe besorgen,
ohne dass sie dabei eine Tüte voll sweeties" in derHand
halte. Denn das American girl" wisse unglaubliche
Mengen Konfekt zu vertilgen und habe von Früh
bis Abends, von Neujahr bis Sylvester, immer irgend
ein Bonbon im liebliohen Munde. Das letztere mag
allerdings recht wohl möglich sein, seit in Amerika
der Kaugummi" so beliebt geworden ist. Dieser
^chewing-gum" auch chicle" genannt, wird aus dem
Safte des in Zentralamerika einheimischen Zapote-
Baumes (Achras Sapota) hergestellt und ist
allerdings eine Art unabnutzbares" Bonbon, das man
stundenlang im Munde behalten kann. Dass aber
auch in den vorhergehenden Behauptungen von
dem Konfektappetit der Amerikaner nicht viel
Uebertreibung steckt, geht aus einigen statistischen Zahlen
hervor, die das Technical World Magazine" soeben
veröffentlicht. Diese Ziffern verraten nämlich, dass
die Vereinigten Staaten in der Tat Erstaunliches
in der Konsumierung von Zuckerwerk leisten. Das

Steigen dieses Konsums im Laufe der letzten
Jahrzehnte steht in keinem Verhältnis zu der Zunahme
der Bevölkerung. Während man im Jahre 1850 nur
für 3,040.671 Dollars Konfekt verbrauchte, sollte sioh
diese Ziffer im Laufe der nächsten 20 Jahro schon
verfünffachen. Im Jahre 1005 betrug die fiir Zuckerwerk

ausgegebene Summe bereits 87,087,253 Dollars
und 1907 gar 101,578,000 Dollars. Dabei darf man
nioht vergessen, dass für die Statistik nur die im
Fabrikbetrieb hergestellte Ware in Betracht kam.
Man nimmt an, dass die Ziffern eine nicht
unbeträchtliche Erhöhung erfahren würden, wenn man
alles das mit einberechnen könnte, was die Besitzer
kleiner Konfitürenläden selbst herstellen und
verkaufen. Der Statistik nach kommen auf den Kopf
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten jahrlich
4 Pfund Bonbons. In Wirklichkeit werden es mehr
sein. Konfekt, auch das feinere, ist in Amerika nicht
teuer. Der Fabrikant kann es zu sehr massigem
Preise geben, denn Zucker, Mandeln, Schokolade

usw. kommen ihn selber sehr billig zu stehen. Ausserdem

stellen ihm seine Maschinen riesige Mengen
Ware in kürzester Zeit fertig. In einer einzigen
Stunde werden z. B. von einem Apparat lo0 Kilo
Fondants geformt. Dass unter so günstigen
Umständen und bei so grosser Nachfrage drüben in
Konfekt etwas zu machen" ist, braucht nicht
hervorgehoben zu werden. Maillard, ein eingewanderter
Franzose, wurde auf diesem Wege «Sfacher Millionär.
Uebrigens war es die von ihm gegründete r- irma,
die auf die Weltaustellung von Chicago zwei riesige
Schokoladenfiguren sandte. Die eine Statue stellte
Kolombus dar und wog 800 Kilo Die andere - eine

Venus von Milo war 100 Kilo leichter. In der

allzu grossen Hitze begann diese Göttin der Uebe

zu schmelzen. Nach Ausbesserung des Schadens

setzte [man ihr deshalb einen elektrischen Ventilator,
Abkühlung halber, zu Füssen.

In welchen Monaten ist der Krebs am
sola mackhaftesten Es ist eine von altersher
überkommene landläufige Anschauung, dass die Krebse
in den Monaten ohne r" (Mai bis August) am
schmackhaftesten sind. Das ist aber, bemerkt die
Deutsche Anglerzeitung", ein Irrtum. Die Sommerzeit,

in welcher der Krebs die meiste Nahrung findet,
verwendet er naturgemäss zu seinem Wachstum,
und da das Wachstum des Krustentieres unweigerlich

mit dein Abwerfen des alten, zu eng gewordenen
Panzers verbunden ist, so erfolgt gerade im Sommer
die Häutung des Krebses am häufigsten und iu diesen

sehr anstrengenden Zeiten des Schalenwoohsels
sind die Krebse immer sehr mager. Dio juugen
Krebse, die beim Ausschlüpfen aus dem Ei eine
durchschnittliche Länge von 3 Millimeter haben,
müssen sich der Prozedur des Schalonwochsels am
häufigsten unterziehen, und zwar fünfmal im ersten
Sommer. Im Laufe der folgenden Zeit des ersten
Jahres häutet sich der junge Krebs noch dreimal,
sodass er in einem Jahre schon 8 Häutungen hinter
sich hat. Im 2. Lebensjahr tritt diese unangenehme
Prozedur noch 4 5mal ein, bei älteren Exomplaren
nooh zweimal im Jahre. Kurze Zeit vor der Häutung

bildet sioh unter dem Panzer eine lederartige
Haut, die einen zähen Schleim absondert, duroh den
der alte Panzer vom Körper abgehoben wird. Der
Panzer platzt und reisst an mehreren Stellen und
der Krebs kriecht unter grossen Anstrengungen aus
der ihm zu eng gewordenen Schale heraus, wobei
selbstverständlich nicht nur der Körper, sondern
auch alle seine Glieder, wie Füsse, Scheren,
Fühler, Augen und Kiemen ihr altes Kleid verlieren.
Der jetzt ganz weiche Krebs, der Butterkrebs
genannt wird, verharrt 8 10 Tage ohne Nahrung, bis
der neu sioh bildende Panzer hart geworden ist und
ihm zum Schutz dienen kann. Das Waohstum des
Krebses ist, abgesehen vom 1. Lebensjahre, sehr
langsam ; denn im Alter von 7 8 Jahren hat or erst
eine Länge von 1213 Zentimeter bei einem
Durchschnittsgewicht von 100 Gramm, die sogenannten
Riesenkrebse von 18 20 Zentimeter sind alte
bemooste Häupter". Ist mit dem Sommer die Hauptzeit

der Häutung vorbei, dann mästet sioh der Krebs
und in den nun beginnenden Monaten m i t r"(namentlich Oktober Dezember ist er am sohmaok-
haftesten.

Die schnellste Fahrt der Welt. Der
amerikanische Automobilist Barney Oldfield hat jüngst im
Kraftwagen eine Fahrt gemacht, bei der er selbst
die Geschwindigkeit von 207 km, die elektrische
Versuchsbahnen in Deutschland erreicht haben,
übertroffen hat. Seinen Weltrekord von 142 Meilen in
der Stunde, also 227 km, hat er auf der Rennbahn
von Daytona Beach aufgestellt. Mein Lebenstraum
ist erfüllt," so schreibt er selbst in einem amerikanischen

Blatte, ioh bin schneller gefahren als irgend
ein anderer Mensch in der Welt." Er erzählt dann
weiter, was für Schwierigkeiten er zu überwinden
hatte. An die rasende Geschwindigkeit musste er
sich erst allmählich, mit geringeren Geschwindigkeiten

beginnend, gewöhnen, und für seine Rekordfahrt
brauchte er eine besondere Schutzbrille, weil

ihm nach seinem eigenen Ausdruck durch eine
gewöhnliche Schutzbrille infolge des starken Luftwiderstandes

die Augen ausgebohrt worden wären". Die
Geschwindigkeit von fast 150 Meilen die oben
angegebenen 142 Meilen sind nur die untere Grenze
für seine Rekordgeschwindigkeit ist so gross,-
dass das Automobil dabei nicht mehr eigentlioh
fährt, sondern springt.
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Baden. Anzahl der Kurgäste bis 8. Mai : 4,342.

Basel. Laut Zusammenstellungen dos l'olizei-
departements sind während des verflossenen Monats
April 26,093 (1909: 24,339) Fremde in den 50
Gasthöfen Basels abgestiegen.

Lausanne. En séjour dans les hotels de 1'"' et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 9 avril au 15 avril:
France 1,221, Angleterre 1,224, Suisse 1,148, Amérique
832, Russie 775, Allemagne 947, Italie 256. Divers
687. Total 7,070.

Arosa. In der Woche vom 27. April bis 3. Mai
1910 waren in Arosa total 559 Gäste anwesend.
Der Nationalität naoh verteilen sich die Gaste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland
380, England 41, Sohweiz 58, Russland 28, Holland
27, Italien 3, Frankreich 3, Oesterreich 10, Belgien
0, Dänemark, Schweden, Norwegen 1, Amerika 2,
andere Staaten 6. Total 559.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 23. April bis
20. April: Deutsche 1,128, Engländer 323, Sohweizer
340, Franzosen 111, Holländer 81, Belgier 43, Russen
und Polen 437, Oesterreioher und Ungarn 160,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 79, Dänen,
Sohweden, Norweger 28, Amerikaner 56, Angehörige
anderer Nationalitäten 44. Total 2,830. Vom 30.

April bis 6. Mai: Deutsche 1,074, Engländer 294,
Schweizer 300, Franzosen 102, Holländer 73, Belgier
39, Russen und Polen 426, Oesterreicher und
Ungarn 148, Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen
75, Dänen, Schweden, Norweger 28, Amerikaner 48,
Angehörige anderer Nationalitäten 42. Total 2,649.

Les médailles de mérite
pour employés

peuvent, dorénavant, être commandées en tout
temps. Terme de livraison 15 jours.
Pour 5 à 10 années de service médaille ou broche bronco

10 à 15 d'argont
15à20 dor
20 années ou plus une montre en or.

Bulletin de commande à disposition au

Bureau central.

Witterung im März 1910.

Bericht d. Schweiz, meteorologischen Zentralstation.

Zahl der Tatte

mit
helle trübe

mit
atarkJ
WindRegen Schnee Nebel

Basel 4 Ii 3 6 8 2
St. Gallen 9 8 4 5 12 4
Zürich 7 4 ,1 5 12 3
Luzern 9 4 1 7 8 3
Bern 5 4 10 5 10 5
Neuchâtel 6 4 3 4 13 13
Genf 7 2 1 7 8 11

Montreux 4 3 0 13 7 0
Sion o 1 0 15 5 5
Chur 3 3 0 8 10 5

Engelberg 9 8 5 8 16 6
Davos 6 6 1 7 9 5

Bigi 11 11 14 6 10 8
Lugano 12 2 0 10 9 4

Sonnenscheindauer in Stunden: ZUrich 149, Basel
179, Bern 148, Genf 17C, Montreux 172, Lugano 167,

Davos 171.
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Plazierungs-Bureau International"
Eigentum u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genler-Verbandes der Hotel- u. Restaurant-Angestellten

in Genf, 8 Rue de Berne 8 I in Zürich, 64 Löwenstrasse 64
Telephon 4803. Telephon 4101.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: ..International."
Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen für gutempfohlenes männliches und weibliches

Hotel-Personal ¦¦¦¦¦¦jedweden Kategorie. Ue 4421 a 1312
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Schweizerisches
Tafel-sMedizihalwasser I.Rgs

tfE,ptinqer rp

Aercrlich sehr empfohlen
bei Nieren -s Blasenleiden

Ma£en-4 Darmbeschwerden
Gicht & Rheumatismus

Habit. Verstopfung t\
katarrh. Übeln

Brunnen -Verwaltung
Bad- Erti in g Ersi

I BASELLAND 1

SPSS* Leichf verdaulich,
angenehmen Geschmack.

Vopfpefflich zur5 Mischung
von Wein & FruchrsäFl-en.

Nur echt mit Korkbrand
ODER VeRSCHLUSSETIQUETTE.

KuHL & LIEGEND AUFZUBEWAHREN.

(Vertragswasser der schweizer. Wirtevereine.)

'ANSCHLAG!

V-

SPEZIALITÄTEN: H0TEL-& RESTAURATIONS SERVICE m-ry

LUZIFER"

Vorteile der vielfach patentierten und prämierten Geschirrspülmaschinen u. Apparate

SliWRLOIX
TOD

fl.-B. RUMMLER l MÜTTER, Maschinenfabrih flflRflü (Schweiz).
(G 2525ZÌ 1056 gegenüber allen anderen Systemen.

Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leicht und bequem, dass man mit
einem Finger die schwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Geschirrkörbe müssen nicht an Bügeln Defestigt
werden. Oelstellen, Zahnräder, Schneckengetriebe und
geschränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt es

bei Simplon nicht.
Ueberzeugung von diesen Torteilen schliesst den Kauf eines anderen Systems aus.

Die Maschinen und Apparate Simplon verbreiteten sioh
durch die enormen Vorteile gegenüber anderen Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Erdball und stehen prima

Referenzen zu Diensten.
Legen Sie Wert darauf Ihre Tafelmesser in beständig tadellosem

Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen
Messerspülapparate

In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im
Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10. bis 30.

Prospekte Ob. Geschirrspülmaschinen u. Messerspülapparate aut Wunsch gratis.

[SPcrsil
HENCO" Henkels Bleich-Soda

Generaldépôh Alberi- Blum&G. Basel.

Vi de Bordeaux

Gaston Brunet, propriétaire,
Ue 4895 d Château Pont,

Langon Villenave d'Ornon,
i 1326 (Gironde) France.

RasenmähiTiaschine

imperial"
Konkurrenzlos in Konstruktion

u.rCrofFenj Wei.

1218(Ue]2802

aller Art und in jeder Menge kauft
zu den höchsten Tagespreisen.

R. Gross-Stein, ZUrich II.
Vertreter der Chem. Fabrik Th.

Goldschmidt, Essen-Ruhr. 1360 Ue5440d.

LA RENOVINE
enlève

rapidement et radicalement
les taches de graisse

de boue, de couleur, etc. sur les
tapis, rideaux, etc. B 202L

Produit non inflammable.
Succès garanti.

Attestations de grands Hôtels.
1 litre lr. 2.50, 10 lit. fr. 20: Iranco.

Echantillon gratuit contre
fr. .50 en timbres-poste pour
port et emballage. (1345)
Laboratoire Dersiph, Vevey.

HUHNERZUCHTANSTALT

ARGOVIA
rTHllhneriqesunde beste Leger

TRUTtIUHMER ium BRÜTEN
Bruteier Feinster Rassen :

i das berühmte ARÔ0V1A- FUTTER
sowie âne G er^rscnafien liefen

^S^PAUL tö STAHEUNj

Katalog gratis. Dépôts gesucht.

Ia.

Ia.

Tafelkunsthonig
à Kr. 1. per Kg.

Schweizerbienenhonig
à Fr. 2.20 und 1 HO per Kg.

Feinstes Olivenöl
superfine, à Fr. 2.20 bis 1.90,

je nach Quantum.
Ia. Speiseöl

rein und feinschmeckend.
à Fr. 2. bis 1.60 per Kg., je nach

Quantum. (Ue5030d)
Beste und billigste Bezugsquelle,

Muster zu Diensten.
Honigzentrale Schwyz A. 25.

Gegründet 1842. Telephon 3691.

^s^^^^^^]VIonopol ^^^^
für die

Schweiz, Elsass- Lothringen, Riviera und Italien

.,_ von

B. de Luze » Fils, Bordeaux
Bordeaux-Weine und Cognacs

Spezialität: Rein gehaltene Weine aus dem Zürcher Weinland.

Monopol von Schloss Goldenberg
Burgunder Weine, Rhein- und Mosel-Weine.

Régnier, Moser & Collette, Dijon. Manskopf äs Söhne, Frankfurt.
«

C^fe^inffinipï^^inii^E*'
Grösstes Lager in allen prima Marken.

iin c ï " stch'LJ. V. Whisky.

B. Vogt-Gut, fl.-G., flrbon-Zürich

Kompiete Küchen -Einrichtungen
Kochherde jeder Grösse

Warmwasseranlagen vom Kochherd oder Kessel aus, jedes System, Verkalkung ausgeschlossen
O. F. 2650 Wärmetische. Backöfen. Bratröste. 3856 1286

nestoZciisnis-..'. » Kostenberecbnungon gratis.

¦ Pension in Davos zu «erkaufen.
An bester Lage in Davos-Platz ist eine kleinere hübsche und

sehr komfortabel möblierte Pension sehr preiswert und mit
bescheidener Anzahlung zu verkaufen. Anfragen beliebe man zu
richten unter Chiffre D 48 Ch an Haasenstein & Vogler, Davos.

1348 liefert regelmässig frisch (L'e 5356 d)

Schweiz. Buttergesellschaft flLPIHfl", Zürich.
Telephon 8612.



Clektrifcrje Künftlerpianos
oon fjanb unb elektrifd] fpielbar,

Pianola=Pianos Don eanb un6 mit
Fufjpebal fpielbar,

Orcrjeftrions
für Tanz= unb Konzertzroecke Je nach Größe kleine fjausordiefter
ober ganze Kurfaalkapellen erfetjenb eiektrifch unb mit öeroiditaufzug

ero|ejpwiai= Sprediapparate unb Sdiallplatten
abteiiung für: sdiicßs u. QefcrjickliQjkeitsautomaten

Kein Reftaurateur ober fjotelier
oerfeble im eigenen intereffe unfere

tpunberoolle flusftellung in Bern
zu befudien (erfte fdjroeiz. Fadiausftellung für bas öaftroirfegeroerbe,
25. TITai bis 7. Juni 1910) Jeber finbet ein für fein Reftaurant, feinen

Salon ober feinen Saal paffenbes Inftrument

Garantiert befte Qualitäten Billigfte Preife
Kulante Bebingungen

Firma fl. Cmcrj ÎTÏontreux
öegrünbet 1S67

Export

CI

Oeferant
S. ïïï. bes Königs

oon Siam.

19, flnenue bu

Kursaal

Größte unb

leiftungsfätiigfre

Spezialfirma

ber Sdjroeiz.

O/tüKdner, Beri

H08R

WËêËÊÈÊÊËÊËËËÊËËËËÈÈëÈl

Kapellmeister
jung, energisch, gewandt,
auch routin. Pianist, sucht
per sofort Stellung als
Dirigent der Kurkapelle

in frequentiertem Badeort.
Ansprüche massig. Näheres
unter B. V. 7386 Haasenstein &

Vogler, Berlin W. 8. 5935 558

Alleinfabrikant:
A.Sutter, vorm. Sutter-Kraus & Cie.

Oberhofen (Thurgau).

Per sofort oder später

zu verkaufen:
Hotel und

Fremdenpension,
an windgesch., ruhiger, idyllischer
Lage des Vierwaldstättersees, mit
Crachtvoller Aussicht ins Hochge-

irge, sehr solid gebaut, modern,
34 Betten, alles in absolut gutem
Zustand, mit ca. 3400 m Garten,
Eisenbahnstation, Tekphonan-
schluss, grosse Zukunftschancen,
für tüchtige Wirts- oder Küohen-
cheffamilie schöne Existenz.
Verkaufsgrund: Gesundheitsrücksichten,

Preis für Liegenschaft, Schiff
und Geschirr Fr. 155,000 fix.

Gefl. Anfragen von Selbstrpflek-
taut unter Chiffre Ue5910f an
die Annoncen-Expedit. Union-
Reklame, Bern. (554)

Papierferoietten
Glatt«, Fantafle- unt
CeinenbBffins Billige
Prelf« rnufterfcollek-
tion fleh» zu Dienftan.

?aaaoooaoDDO
a Sdiroeizerifdie °

Perlagsbruckerei
°ö.Böhm, Bafel \
QnoDponnnnnrj

l'e 5890 f. Garantiert reiner (1374)

Bären-Marke

Berner Alpenrahm
Vorzüglich für

Schlagsahne, Süss-Speisen, Glaces

Sehr ausgiebig
infolge seines hohen Fettgehaltes

Unentbehrlich
für Hotels und Konditoreien

Feinstes Aroma - Grösste Haltbarkeit
Zu beziehen in Delikatess-Geschäften oder direkt bei der

Berner-Alpenmilch-Gesellschaft Stalden, Emmenthai.

Das seit vielen Jahren mit bestem Erfolg betriebene Hotel
Harrer mit Weinrestaurant in Heidelberg ist sofort zu verkaufen
oder zu verpachten. Offerten sind zu richten an Frau W. Harrer,
Pension Beau-Séjour, Heldelberg. 97

ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. ZUrich) Niederglatt (Schweiz)
Ue 3700 p liefert

K Kohlenstifte SS

in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aiier An.

Zu kaufen gesucht
in der Schweiz, Italien, Frankreich eventi. Süddeutschland ein besseres,
gut eingeführtes Hotel. Suchender ist Selbstreflektant, tüchtiger
Fachmann und kann eine grössere Anzahlung aus eigenen Mitteln leisten.

Seriöse Offerten unter Chiffre H 1086 R an die Expedition ds. Bl.

Luxusbau mit drei grossen Terrassen.
Die Fasanerie des Schlosses Castell, Station Täger-

wilen, ist zum Abbruch um ca. 10% der Erbauungskosten

zu verkaufen.
Das hauptsächlich in Eisen, Glas und Frankfurter
Backsteinen ausgeführte Gebäude eignet sich vorzüglich zum
Wiederaufbau für Hotels resp. Bad oder als grossartiger
Parkpavillon. Grundfläche 25xi6 m. Zentralheizung.

Man wende sich zwecks Besichtigung gefl. an Herrn
Schneider, Obergärtner des Schlosses.

Oflerten bis zum 10. Mai an die Exp. d. Bl. unter H 70 R.

THÉS DE CEYLAN, DE L'INDE
ET DE CHINE Qualité supérieure
Rendus franco domicile en caissettes de 5 kilos

aux prix de fr. 5., 5.50 et 6. le kilo 1160

¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦ Envol d'échantillons sur demande ¦¦¦¦¦¦¦¦¦

Associé gesucht
für feines Riviera-Hotel (70 Betten). Betreffender muss
erstklassiges Sommergeschäft besitzen oder als Direktor leiten und
imstande sein, gute Klientel zuzuführen. Kapital nicht
erforderlich. Offerten unter Chiffre Ue 5864 f an die
Annoncen-Expedition Union-Reklame. Bern. 547

CHOCOLADEN.
Spezialitäten für Hotels :

la. Cacao und Chocoladenpulver.
Vorzügliches Hotel-Dessert.
Hotel-Dessert-Tabletten in Milch- und Fondant-Chocolade.
Tafel-Chocoladen in allen Qualitäten.
Geschmackvolle Phantasie-Artikel. Ue456ib 1315

Kaufgesueh.
Hotel L oder II. Ranges mit zirka 60 bis 120 Betten,

Jahresgeschäft bevorzugt. Hohe Anzahlung. Offerten unter Chiffre
H86R an die Expedition des Blattes. 86

Für ein zu erbauendes Hotel allerersten Ranges
in Brasilien wird tüchtiger, erfahrener

Direktor gesucht.
Verheiratete Bewerber, deren Frau im Geschäft tätig
ist, bevorzugt. Offerten nebst Ausweis über bisherige
Tätigkeit, Referenzen, Photo, unter Angahe der
Gehaltsansprüche sind zu richten an die Exp. d. Bl. unt. H 82 R.

Directeur - Chef de réception
Deutscher, 34 Jahre alt, tüchtiger, umsichtiger, energischer
Fachmann, in allen Teilen der Branche gründlich erfahren, dem
gebildete Frau zur Seite steht, sucht per sofort oder später seine
jetzige Stellung zu ändern. Jahresstelle bevorzugt. Ansprüche
bescheiden. Gefl. Offerten unter Chiffre H 94 R an die Exp. d. Bl.

Hotel-Direktor
35 jähr., mit besten Referenzen und Verbindungen, sucht
sich auf kommenden Winter zu verändern. (89)

Offerten unter Chiffre H 89 R an die Hotel-Revue.

Hotel Direktor
durchaus erfahrener Fachmann, 34 Jahre alt, seit Jahren in
gleicher Eigenschaft tätig, sucht passendes Engagement.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 68 R an die Exp. ds. Bl.

i Höfel-Direktion. I
Energische tüchtige Kraft, Mitte 30, verheiratet, reprä-

çflj) sentable Erscheinung, sprachenkundig, gegenwärtig nooh als @P
g& Direktor eines grossen, ersten Hotels in d«r Zentralsehweiz öS)
ss tätig, sucht sich auf kommenden Herbst zu verändern. Kaution
@< kann gestellt werden. Prima Referenzen. @/

^ Offerten uuter Chiffre H 90 R an die Exped. des Blattes. ^

DIRECTEUR
personne sérieuse, très expérimentée, depuis plusieurs années
dans un des premiers hôtels de la Suisse, cherche engagement
pour de suite ou plus tard.

Adresser offres à l'adm. du journal sous chiffre H 81 R.

Hotel-Direktion oder Pacht.
Routinierter Fachmann mit internationalen Beziehungen,

sucht Direktion eines nur erstklassigen, grossen Hauses,
eventuell Pacht nicht ausgeschlossen. Höchste Referenzen.

Offerten unter Chiffre H 91 R an die Exped. des Blattes.

Hotel-Sekretär.
: Ein im Hotelfach bewanderter junger Mann, der deutschen,

französichen, italienischen und englischen Sprache in Wort und
Schrift perfekt mächtig, sucht Stelle als Hotel-Sekretär. Der
Stellesuchende ist z. Zt. noch in der gleichen Eigenschaft in
England tätig und wünscht seine Stelle zu ändern. Referenzen
und Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten beliebe man unter
Chiffre H 96 R an die Expedition ds. Bl. zu senden.

Direktion event. Pacht
eines prima Hauses an der Riviera sucht langjähriger
Direktor eines grossen, erstklassigen Sommergeschäftes.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 95 R an die Exp. ds. Bl.

Pacht-Gesuch.
Tüchtiger, selbständiger Hoteldirektor, welcher mehrere

Jahre erstklassige Hotels Deutschlands, Italiens und der Schweiz
mit bestem Erfolg leitete, .sucht für nächsten Herbst ein gutes
Hotel mit ca. 80 100 Metten mit Vorkaufsrecht ZU pachten.

Otterten unter Chiffre H 83 R an die Expedition ds. Bl.

Zu pachten gesucht.
Für kommenden Herbst ein kleineres Hotel mit gutem

Restaurant oder nur Restaurant.
Offerten unter Chiffi e 25 M. S., postlagernd Emmishofen

erbeten. 92

Hotel -Verkauf.
Familienverhältnisse halber sofort zu verkaufen in

grosser Stadt der Ostschweiz ein in bestem Betriebe
stehendes Geschäftsreisenden- u. Touristenhotel mit grossem
internationalen Passantenverkehr. Jahresgeschäft. Sichere
und gute Rendite. Günstige Konditionen evt. Brauereihilfe.

Offerten unter Chiffre H 1096 R an die Exp. ds. Bl.



Personal-Änzeiger.
|tlHIIIIINIIHIMIIMINU> ¦

j N°20. I

; 14. Mai 1910.
14 Mai 1910.

Moniteur du Personnel.
Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende OHerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Olferten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschältspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont priés de liquider les olfres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

Postmarken Les timöros poste

werden als Zahlung ne sont plus

nicht mehr angenommen. acceptés en paiement.

Zahlungen in der Schweiz Paiements en Suisse.

kostenfrei, per Postsans frais, par chèque
check an: Postcheckpostai au Bureau de

bureau V85. chèques postaux V 85.

Zahlungen im Ausland Paiements à l'étranger

per Mandat. par mandat.

Chiïïrebriefe von Plazierungsbureaux

werden nicht befördert.

SUT Les lettres chiffrées des

bureaux de placement ne sont pas
acceptées.

Offene Stellen * Emplois vacants

PUr Inserate Mitglieder Nicht/nitgUeder
bis zu 8 Zeilen Sp«nn «" *» Unur cum

werden berechnet birnhnit Almi, Schivili AmlinC

Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 3. Fr. 3.50 Fr. 4.
Jede ununterbroch.Wiederhol. 1. 2. 2.50 3.
Die Spesen lür Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen filr Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Bureau Volontär. Junger Mann oder Tochter, mit Vorkennt¬
nissen der Buchhaltung, nls Bureauvolontär in kleineres

Hotel naeh I.uzern gesucht. Musa aneli hei der Réception sowie
Im Saal mithelfen. Gratifikation. Chiflre 79

Cafetier (premler) demandé pour le Splendlde-Hótel à Evian-
los-Balns. Kcrirc de Buite avec copies de eertilicats. (116)

Caviste demandé pour L'Hôtel Royal à Evlan-Ies-Balns. Ecrire de
sulto en donnant références et copies de certificats, (115)

Chef de cuisine. On demande pour un hôtel dans ville de
la Suisse française un chef de cuisine, économe, sérieux et

capatilo de faire une cuisine française des plus soignée. Prière
d'envoyer certificats. Chiffre 102

Chef de cuisine. Hôtel de premier ordre de la Suisse
française demande un chef de cuisine capatile ; place à Pan-

née. Kcrirc avee références et prétentions sous chiffre H 2238 M
à Haasenstein 4 Vogler, Montreux. (90) 5975

Chef de rang-Saalkellner gesucht. Eintritt 1 Juli. GeH.
Offerten an Direktion GIger's Hotel Bristol, Ragaz. (3t)

Cuisinière, capable, est demandée de juin à lin septembre,
dans pension d étrangers. Bons gages. S'adresser à La Crète,

Côte-aux-Feei (Neuchâtel). (42)

Cuisinière. On demande Immédiatement, actuellement pour
les environs de Vevey, puis complètement pour Bàie, une

bonne cuisinière, disposant d'excellentes références. Prière
d'envoyer photographie. Kcrire sous P 22980 L à Haasenstein & Vogler,
Lausanno. (70) 5709

Conducteur, bien dégourdi, pariant l'allemand, l'anglais, le
français et l'Italien, et ayant bonne présence, est demandé

de suite pour grand hôtel de passage en France. Bonne place à
l'année. Knvoyer offres avee copies de certificats, photo, ote.

Chiffre 82

Gérant. Grand Hôtel des Vosges (100 chambres) demande pour
la saison estivale gérant ayant sérieuses références. S'adres-

dresscr au Notaire Allamand, Lausanne. (87) U 32638 I. 5939

Gesucht fllr die Saison: I Sekretärin, l.ohn Fr. GO monat¬
lieh; 1 KUchenchef, «WO Fr. fllr die Saison; 1

Koehlehrling; 1 Clätterin, t» Kr. monatl.; 1 Saallehrtochter.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Ketourmarke an Hotelier S. B.,
poste restante Luzern. (99)

Gesucht naeli dem Oberengadin: langer Küchenchef,
tüchtiger Restaurateur: ferner I. Restauratiònstochter,

deutsch, franz. und englisch. Zeugniskopien, Photo und Retonrmarke

erliefen. Chiffre 84

Gesucht nach dem Oberengadin: I Chef de réception,
l Etagenportier, l Kellermeister und 1 Liftier.

Chiffre 118

Gesucht nach St. Moritz, fllr kleines Hotel ersten Ranges :
1 Bureaufräulein. 2 Saaltöchter und 1 Etagen-

portler. Chifire 129

Gesucht jüngeres, einfaches", arbeitsames, braves, williges
Personal, für Somtnerhotel (Kintritt während Mai und Juni) :

1 Tochter für Saal- und event. Restaurantserrice ; 1 L,ehr-tochter lür Saal- und event. Restaurantservice; 1
Zimmermädchen; l Portler zugleich Hausbursche; 1 Chef
»der Chefköchin; 1 Küchenmadchen. Photo,
Altersangabe und event. Zeugnisse eibeten. Chiffre 943

Gesucht fllr Hotel I.Ranges in St. Moritz. : 1 Obersaal-
kollner. I Nachtportier und 1 I. Gartner.

Zeugnisabschriften nnd Photo erbeten. Chiffre 43

Gouvernante d'étage, sérieuse et capable, est demandée
do suito pour bonne situation à l'aunée, dans hôtel de prem.

ordre à Nice. Envoyer photo, copies de certiticats et tous
renseignements nécessaires. Chifire 130

\s ellermeister gesucht fllr erstkl. Sanatorium in Davos.I\ Kintritt l.Juni. Jahresstelle. Photo und Zeugnisabschriften
erbeten Chiffre 83

KOCh. Gesueht auf lô. event. l.Juni, In gutes Hotel zweiten
Ranges, jüngerer, selbständiger, solider Koch Gehaltsanspr.

erbeten. Chiffre 32

öchln. Gesucht ftlr sofort eine tüchtige Köchin in ein
Bergrestaurant. Hoher l.ohn. ChiBrc 100K

KOChenchef, tüchtiger, zuverlässiger, ruhiger Mann, gesucht.
Odetten mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltsansprüche

an Hotel Wehrle. Triberg (Bad, Sehwarzwald), (55)

Liftier, gelernter Kellner, Hott prilsentierend, fllr Ende Mai
gesucht. Offerten mit Photo an Direktion GIger's Hotel Bristol.

Ragaz. (33)

Lingère (première) est demandée ponr le Grand Hôtel de
Milan à Milan. Entrée 15 juin, plaee à l'année. Références

de premler ordre ct connaissance de l'italien nécessaire. Offres
à F. E. Hirschi, directeur. (U9'i

I ingeriegou vernante, französisch sprechend, per Anfang|_ Juni für JahressteUe gesueht Gefl. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Altersangabe und Saläransprüchen an Terminus-Hotel.
Nizza. (81)

1» Magazinier, 'nichtiger, sprach- und warenkundiger Hotel-
IVI magazinier, für die Warenkontrolle auf nächste Saison
gesueht. Eintritt baldigst Salilr 1;">0 Kronen monatlich bei freier
Station. Ausführliehe Offerten an Savoy Westend Hotel. Carlsbad (.80'

Maître d'hôtel. Grand Hôtel Territet sucht Maître d'hôtel.
Eintritt Mitte oder Knde April. Reflektiert wird auf durchaus

tüchtigen, energischen, sprachkundigen Fachmann.
Zeugnisabschriften und Photo erbeten. (611

On demande dans hôtel de lime rang: une caissière-
contrôleuse pour café-restaurant, un prem. portier-

concierge, une volontaire de bureau, une femme de
chambre. Places à l'année. Chiffre 45

On demande: l chef de réception - secrétaire-
caissier et 1 secrétaire-caissier. Envoyer offres,

conditions ct certificats au Grand Hotel Muveran à Villars s. Ollon. (101)

Saaltochter (I.), tüchtige, deutseh und franz.. sprechend, per
1. Juni für mittleres Berghotel nach GraubUnden gesucht.

Chiffre 3

Secrétaire. Maison de premier ordre à Rome cherehe un
jeune secrétaire connaissant la tenue des livres. 1 allemand,

1 ì français et l'anglais. Envover offres avec référenees sous les
chiffre S. G. P. 4040 poste restante, Roma. (40)

Secrétaire-volontaire. Hôtel Cecil, Lausanne, cherche un
secrétaire-volontaire parlant les langues et sachant correspondre

en français et allemand. Entrée de suite. (123)

Sekretär (II.) In Hotel I. Ranges w ird zu baldigem Eintritt
ein sprachenkundiger junger Mann als II. Sekretär gesucht.

Anmeldungen erbeten unter Beifügung von Zeugnisabschriften
und Photo sowie Angabe der Gehaltsansprllehe an Postfach 165.
Lurern. (117;

Sekretär-Kassier, tüchtiger, bilanzfähiger, guter Korres¬
pondent, gesueht für sofort in Berghotel I. Ranges. Offerten

an Direktion Grand Hôtel, Le Pont (Vaud). (132i

Sekretär - Kassier - Chef de réception. Gesucht für
Ilotel I. Ranges i.Passagegeschäft) der deutschen Schweiz, ein

tüchtiger junger Mann. Eintritt. nach Uebereinkunft. Photo und
Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 121

Sekretär-Volontär gesucht per 1. Juli in Ilotel ersten
Ranges. Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Ch. 44

Sekretärin oder Volontärin, möglichst mit Kenntnis der drei
Hauptspraehen und des Kolonnensystems, per Juni gosucht.

Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 127

apissier-ébénlste demandé pour l'Hôtel Royal à Evlan-Ies-
Balns. Ecrire de suite en joignant copies de certificats. (111)
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SteUengesuche^Demondes de places

Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 2.50

Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
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Buchhalter - Sekretär, Sehweizer, 25 Jahre, militärfrei,

mit amerikan. Buehfilhrung, Maschinenschreiben und allen
übrigen Büreauarbeiten bestens vertraut und selbständig, der
vier Hauptspraehen mächtig, gelernter Kellner, mit prima
Zeugnissen, sucht unter bescheidenen Ansprüchen Engagement für
sofort oder später. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 996

Quchhalterin - Korrespondentin - Kassierin, Deut-
L5 sehe, gesetzten Alters, welche franz. und engliseh spricht und
schreibt, perfekte Buchhalterin und Korrespon lentin, aueh fllr
Empfang und Aufsicht sehr geeignet, sucht Kngagement in Hotel
oder Sanatorium. Kintritt sofort. Langjährige Praxis. Prima
Referenzen. Chiffre 93

Bureau. Jeune homme Swiss-Amcrîcan, capable et sérieux,
parlant couramment 4 langues, ayant pratiqué dans bureau

officiel dc renseignements, agence de transit, voyages, cherche
emploi dans mêmes branches Ecrire sous 0. F. A. 207 à Haasenstein

& Vogler, Vevey. (75) 5787 H 207 V

Bureauvolontärin. Junge Tochter aus guter Familie, der
deutschen und franz. Sprache mächtig, mit guten Kenntnissen

im Englischen, mit der amerikan. Buchführung sowie sämtlichen
Büreauarbeiten vertraut, sueht auf kommende Sommersaison pas-
saudes Engagement. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Ch. 105

Chef de réception cherche place ponr le 1er juin ou plus
tard. Connaissance des 4 langues. Chiffre 111

(~»hef de réception-Direktor, mit allerersten Referenzen
\J (von Exprilsident Roosevelt), Sehweizer, Militärdienst absolviert,

ledig, in erstkl. Service bewandert, mit Kenntnis von Küche,
Keller, kaufm. Buchhaltung, Kotrespondenz, ö Sprachen, Bankfach

und Bilanz, sucht Kondition. Gefl. Offerten an Lichtensteig,
Sonnenberg, WII (St. Gallen). (992)

Chef de réception - Kassier, ledig, 32 Jahre alt, re¬
präsentabel, fach- und sprachkundig, gewandter Empfangschef,

routiniert, im Ilotel aufgewachsen, seit einem Jahre in
erstem Pariser Hotel, sueht Jahres- oder Saisonstelle. Prima
Referenzen. Chiffre 487

r~\Irecteur, Suisse, 32 ans, marié, au courant des 4 langues
LJ et muni de meilleurs références, pour la saison d'été dans
grande maison de la Suisse centrale, cherche direction pour l'hiver
dans !c Midi ou ailleurs. Chiffre 52

Directeur, expérimenté, parlant les 4 langues, connaissance
à fond de toutes les branches, cherche situatiun de saison ou

à l'année. Référenees ct certiticats de 1er ordre a disposition.
Libre de suite. Ohiffre 39

Direktor. Sehweizer, 32 Jahre, verheiratet, der vier Haupt¬
spraehen mächtig, durehaus erfahrener Fachmann, mit

allerersten Referenzen versehen, fllr den Sommer in grossem Hause
der Zentralsehweiz tiltig, sucht ab lö. Oktober event. später bis
zum 1. Mai Direktion im Süden oder anderswo. Chiffre 85

pvirektlon event. Empfangsstelle sucht per Frühjahr
LJ Deutschschweizer, Mitte Dreissiger. Bewerber ist seit vier
Jahren in Frankreich in gleichen Eigenschaften tätig. Tüchtige,
energische Kraft, 3 Hauptspraehen perfekt, bestens empfohlen.
Jahresstelle bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre Z. S. 368

an die Annoncon-Expcd. Rudolf Mosse, Zürich. (468; Za 1522 g

Secrétaire-volontaire, fils d'hôtelier, 2t ans, ayant tra¬
vaillé plusieurs années dans la cuisine, en possession d'un

diplôme dc l'école hôtelière, cherche place pour de suite, dans
maison de premier ordre, de préférence à l'année. S'adresser au
Kurhaus Hanauer, Guebwlller (Alsace). Chiffre 13

Sekretär. Intelligenter junger Deutscher, 25 Jahro, gelernter
Kaufmann, firm in Hotelbuchführung, praktische Erfahrung

im Service, deutsch, franz., englisch und italienisch sprechend,
sucht Stellung als Sekretär oder Chef de réception ete. Prima
Zeugnisse. Gell. Offerten an Casella S 3418, Haasenstein & Vogler,
Bologna (Italien). (76)

Sekretär (II.) Schweizer, Hoteliersohn, 24 Jahre, deutsch,
franz. und englisch sprechend, sucht auf kommende Saison

unter bescheidenen Ansprüchen Stelle als II. Sekretär oder Stütze
des Prinzipals. Chiffre 944

Sekretär oder Buchhalter. Schweizer, 28 Jahre, mit guten
l'mgangsformen, der 4 Hauptspiachen mächtig, mit amerik.

Buchhaltung. Hoteljournal (Kolonnensystem), Korrespondenz und
Maschinenschreiben vertraut, sucht unter bescheidenen Ansprüchen
baldigst Engagement in Höhenkurort. Chiffre 26

Sekretär (11.) und Chef de rang, beide 23 Jahre alt,
französisch, englisch uud italienisch sprechend, zuverlässig

und tlink, mit Referenzen erster Häuser, suchen Engagement ins
Ausland. Eintritt naeh Belieben. Chiffre 29

Sekretär, junger Italiener, dei vier Hauptspraehen mächtig,
sucht Stelle. Bescheidene Gehaltsansprüche. Chiffre 87

Sekretär. Junger, williger Mann, der bereits in gutem Hanse
gearbeitet hat, deutsch, franz. und englisch spricht, sucht, um

sich im Bureau weiter auszubilden, Stelle als Sekretär uder
Sekretär-Volontär. Beste Zeugnisse und Referenzen. Eintritt
1. Juni oder später. Chiffre 97

Sekretär, 23 Jahre, gut repräsentierend, sueht passende Stelle
für die Sommersaison. Hat Fachschule gut absolviert, gel.

Kellner, spricht die 4 Hauptspraehen geläufig und ist mit allen
Bureauarbeiten vertraut. Beste Referenzen aus ersten Häusern.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 103

Sekretär (II.) oder Kontrolleur, mit kaufmännischer und
höherer Schulbildung, Absolvent einer Hotelsehule, deutsch,

franz. und englisch sprechend, sueht per sofort oder 1. Juni Stelle.
Ged. Offerten an A. H. Kaufhold, hauptpostlagernd Strassburg I. E. (113)

Sekretärin, Absolventin von Frei's Hotelschule, perfekt
deutsch, französisch, italienisch und ziemlich englisch

sprechend, sueht Stelle per anfangs Juni event. vorher. Chiffre 53

Salle & Restaurant, jgj
Barman cherche plaee d'été dans hôtel de premier ordre. Bons

certificats à disposition. Chiffre 78

Buffetdame. Junges, reprilsentables Fräulein, welches schon
als Buffetdame tätig war, sueht Vertrauensstclle als Buffet-

daiie oder Anfangsstelle als Gouvernante, in gutes Hotel, für die
Saison. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Offerten unter
Chiffre N. 2849 0. an Haasenstein & Vogler, Lugano. (88) 5951

Rille de salle. Jeune Demoiselle, 21 ans, cherehe place pour
-la saison, dans la Suisse allemande, comme fille de salle.

Meilleurs certificats. Mlle. M. Barrel, poste restante Fribourg. (96)

Jeune Suisse, 15 ans, venant d'achever sa scolarité, demande
à entrer dans nn hôtel pour y apprendre le serviee. Prière

d'envoyer offres, avec conditions et obligations. Chiffre 91

Kellnerlehrling. JUngling ans gutem Hause sucht tUchtige
Stelle als KellnerlehrliDg, in Jahresgeschäft. Anfragen

erliefen unter B 2640 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. (86) 5935

Maître d'hötel, Italien, 35 ans, connaissant les 4 langues,
avee bonnes références, désire place dans bonne maison pour

la saison d'été. Chiffres A. G Hôtel de France, Palermo. (UU)

Oberkellner, Deutscher, 26 Jahre, der 3 Hauptspraehen in
Wort und Schrift mächtig, sowie mit sämtlichen

Bureauarbeiten und Réception vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle,
event. als Chef de réception. Chiffre 76

Oberkellner, 3) Jahre, durchaus routinierter und seriöser
Fachmann, der 4 Hauptspraehen in Wort und Schrift mächtig,

sowie in allen Bureauarbeiten firm, mit guten Empfehlungen
erster Häuser, sucht passendes Engagement in erstkl. Passanten-
haus. Chiffre 90

Oberkellner, Deutsehschweizer, 30 Jahre, gut präsentierend,
4 Hauptsprachen mächtig, mit Buchführung und Réception

bestens vertraut, seit einigen Jahren in erstklassigem Passanten-
Fainilienhotel in ungekündeter Stellung, mit prima Zeugnissen,
sueht fllr nächsten Herbst Jahresstelle in der Schweiz oder SUd-
deutsehland. Chiffre 92

Saaltochter, tüchtige, Deutsche, gut präsentierend, mit der
Buchführung vollständig vertraut, wünscht Stelle in der

deutsehen Sehweiz, in nur gutem, kleinem Ilotel oder Restaurant.
Eintritt nach Belieben. Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten
an Postfach II 14367, Basel. (984)

Saaltochter, deutseh, und franz. sprechend, sucht Saiaon-
oder Jahresstelle in besseres Ilotel. Eintritt nach Belieben.

Chiffre 12

Saaltochter (I.), sprachenkundig, mit prima Referenzen,
sueht Stelle in erstkl., kleinerm Hause, Berghotel oder franz.

Sehweiz vorgezogen. Chiffre 69

Saaltochter (I.), gesetzen Alters, 3 Sprachen, sucht für An¬
fang Juni Stelle event. als Restauratiònstochter, in gutes

Kremdenhotel Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 86

Saaltöchter. Wünsche meine zwei Töchter, deutsch nnd
engliseh sprechend, 18 und 20 Jahre alt, nach der franz.. resp.

italien. Schweiz als Saaltöchter zù plazieren, wo dieselben Gelegenheit
hätten, sieh in der Sprache auszubilden. Im Service sind

beide vollkommen bewandert. Gefl. Offerten an H. Getreln, Dir.,
Ilotel StreU A.-G Davos. (962)

Serviertochter, 22 Jahre, der 3 Sprachen mächtig, sucht
Stelle, event. als Zimmermädchen, auf Anfang Juni. Luzern

oder Berner Oberland bevorzugt. Chiflre 11

Serviertochter. Junge Toehter, beider Sprachen mächtig,
im Saal- und Restaurationsserviee bewandert, sucht Jahresstelle

in besseres Restaurant. Gell. Offerten an B. M.p p. Adr.
Frau Rey-Mllller, Fahrwangen (Aargau). (16)

Servierlehrtochter. Treue, nette Toehter, deutseh u. franz.
sprechend, sucht Stelle als Seiviorlehrtoehter, in gutes Ilotel,

juif l.Juni. Offerten an Frl. R. Madllger, KUsnacht bei Zürich. (84) 5394

Sommelier, 23 ans, parlant couramment le français, l'alle¬
mand et l'anglais, cherche place eomme sommelier d'étage

ou chef dc rang, dans maison de premier ordre. Certificats et
photo k disposition. Chiffre 927

Sommelier, ayant déjà travaillé comme secrétaire-caissier,
cherche place, éventuellement eomme contrôleur. Chiffre 107
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Aide de Cuisine sucht Saison- oder JahressteUe. Zeugn.

zu Diensten. Robert Bein, Koch-Konditor, alt Schulhaus, Wetzi-
kon (Zürich). (123)

Apprenti cuisinier. Jeune homme, 16 ans, cherche place
comme apprenti cuisinier. S'adresser à Mr. fiodieux, aux Bos-

sons, Château d'Oex. (85) H 23334 L

Apprenti cuisinier, Suisse Français, Iiis d'hôtolier, eherche
plaee dans la Suisse allemande, de préférence Lucerne.

Chiffre 994

Chef de cuisine, bon administrateur ct bon ouvrier, 133 ans,
ayant, travaillé en France, Suisse, Allemagne, Italie et Egypte,

cherche plaee de confiance à l'année ou pour la saisan.
Références de plusieurs administrations à disposition. Chiffre 923

Chef de cuisine, très expérimenté, eherehe engagement pour
la saison d'été dans maison dc 1er ordre. Bonnes références

à disposition. Adresser les offres à A. G, Bruchs trasse 41 II,
Lucerne. (36)

Chef de cuisine, 33 Jahre, sucht Jahres- oder Saisonstelle
in mittleres Haus, Pension oder Anstalt. Nähe von Basel

bevorzugt. Chiffre 57

Ghef de cuisine, Suisse, 59 ans, eherche plaee pour la sai¬
son, dans hôtel de montagne, du 1er juin au 10 septembre.

lions certificats et références. Chiffre 23

Ghef de cuisine. Français, 30 ans, muni de sérieuses réfé¬
rences, cherche engagement pour la saison d'été ou à l'année.

Cliiffre 124

Chef de cuisine, tüchtiger, ökonomischer, gelernter Pâtis¬
sier, gesetzten Alters, sucht fur nächste Sommersaison

passende Stelle. Gute Zeugnisse Chiftre 71

Chef de cuisine, Suisse français, capable, économe, sérieux,
demande place. S'adresser: Millier, propriétaire, Carlton-Hôtcl,

Lausanne. (83) II 2032 L 5898

Chef de cuisine, Français, 33 ans, muni de bons certificats,
eherche plaee pour de suite. Olfres à Lorin Auguste, Josephstrasse

16, ZUrich Ili. (120)

Cuisinier, 38 ans, arrivant du midi, bons renseignements,
cherche engagement à la saison ou à l'année dans maison de

2me ordre. Prétentions modestes. Chiffre 38

Cuisinier, ayant travaillé comme entremetier, pâtissier et
comme second dans un hôtel de premier ordre, cherche place

jusqu'au lô septembre, deuxième branche de préférence. Ch. 72

OCh, junger, tüchtiger, gelernter Pâtissier, sueht per sofort
Saison- oder Jahresstelle, als Aide oder Rôtisseur. Ch. 73K

KOChlehrling, 18 Jahre, der 2 Jahre als garçon de cuisine
tätig war, sucht Stelle in besseres Haus. Zeugnisse z. D.

Chiffre 95

Metzgerbursche, tüchtiger, in allen vorkommenden Ar¬
beiten bewandert, sueht Steile auf 15. Mai in Ilotel. Gefl.

Offerten unter Q 2436 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. (78) 5857
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Etagengouvernante. Erfahrene, tUchtige Tochter, 28 Jahre,

französisch und etwas italienisch sprechend, sucht Stelle als
.Etagen- oder Magazingouvernante. Gute Zeugnisse. Chiffre 27

Etagengouvernante. sprachenkundig, mit guten Zengnissen,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 61

Etagen-Inspektrice, sprachenkundig, 27 Jahre, durchaus
fähig die Hausfrau zu repräsentieren, bisher nur in ersten

Häusern selbständig tätig gewesen, mit vorzüglichen Empfehlungen,

sucht gleichen Posten. Chiffre 22

Etagenportier sucht Stellung auf 1. oder 15. Juni, in besse¬
res Hotel, event. als Nachtportier. Deutsch und französisch

sprechend. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Fried. Bertschi.
Nachtportier, Grand Hôtel des Palmiers, Nice. (77)

Etagenportier, Bündner, 24 Jahre, der 3 Hauptspraehen
mächtig, gegenwärtig in Italien, sueht per anfangs Juni Stelle

als solcher oder als Portier allein. Zeogniskopien und Photo zu
Diensten. Chiffre 58

Femme de chambre, selbständig, wünscht SteUe in Haus
I. Ranges. Eintritt zwischen 20. Mai bis 15. Juli. Chiffre 70

Femme de chambre, Schweizerin, 23 Jahre, 2 Sprachen,
mit guten Empfehlungen, sueht Stelle in gutes Hotel, fllr die

Sommersaison, event. aueh als Saaltochter. Chiffre 88

Glätterin, junge, sucht SteUe in Hotel im Berner Oberland.
Chiffre 25

Laveur expérimenté, cherehe place à l'année ou pour la
saison. Chiffre 125

Lingère (I.), 32 Jahre, französisch und deutsch, sehr gute
Zeugnisse, sucht Stelle auf Mitte oder Ende Mal. Ch. 28

Zimmermädchen (erstes), sucht per sofort Engagement
in erstklassiges Hotel. Luzern oder Vierwaldstättersee bevorzugt.

Prima Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 62

Zimmermädchen sncht auf kommende Saison Stelle.
Chiffre 9

Zimmermädchen, 25 Jahre, der engliehen Sprache mächtig,
sucht Saisonstelle. Gefl. Offerten an Anna Keller, Kirchberg. Dori

(Kt. St. GaUen.) (64)

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und italienisch
spreèhend, sucht Stelle fUr kommende Saison, in Hotel ersten

Ranges. Chiffre 958

Zimmermädchen. 2 tüchtige, sprachenkundige Zimmer¬
mädchen, suchen passende Stellen in erstkl. Ilotel, fUr die

Sommersaison. Chifire 881

Zimmermädchen, gewandtes, sucht baldmöglichst Stelle in
gutes Hotel. Chiffre 88

Zimmermädchen, tüchtiges, das schon mehrere Jahre in
grossen erstkl. Hotels gearbeitet hat, sueht Stelle in Hotel

I. Ranges. Chiffre 73

Zimmermädchen, gewandtes, deutsch und franz. sprechend,
mit guten Zeugnissen, sueht Stelle. Chiffre 104

Zimmermädchen, junges, intelligentes, mit guten Zeug¬
nissen und Referenzen, perfekt deutsch und franz. sprechend,

sueht Stelle fllr die Sommersaison. Chiffre 108

-rimmermädChen (I.), sprachenkundig, sucht SteUe perl sofort, in erstes Hotel. Chiffre 131

jgj Loge, Lift & Omnibus, j ¦ j
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Concierge, mit guten Zeugnissen Uber langjährige Tätigkeit
in ersten Häusern, sucht SteUe. Chiffre 818

OOncierge, Schweizer, 28 Jahre, der 4 Hauptspraehen milchig
tig, mit prima Referenzen, sucht baldigst Engagement in der

Schweiz oder im Ausland. Chiffre 110

Ctoncierge, Sehweizer, 35 Jahre, durchaus solid und selb-
J ständig, gegenwärtig noch in Stellung, mit prima Zeugnissen

und erforderlichen Sprachkenntnissen, sueht Saison- oder Jahresstelle,

event. auch als Conducteur in grösserem Hause. Eintritt
Juni. Offerten an W. 3574, poste restante Chiasso. (112)

Concierge ou Concierge-Conducteur, Suisse, 25 ans,
parlant les quatre langues, eherche emploi pour le 15 juin Ou

1er juillet. S'adresser: J. Schmid, poste restante Baveno (Italia). (954)

Concierge oder Conducteur, junger Schweizor, der drei
Hauptspraehen milchtig, mit prima Zeugnissen und Referenzen,
sucht per sofort SteUe. Chiffre 986

Conducteur oder Concierge - Conducteur, deutsch,
franz. und englisch sprechend, militärfrei, sueht auf 1. Mai

oder später Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 932

I Iftier, 18 ans, ayant bonnes références, en ee moment dans
l_ grand hôtel de la Riviera, eherehe place en Suisse. Ch. 89

Portier oder Portier d'étage, deutsch und franz. spre¬
chend, mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, sucht

Stelle. Chiffre 126

I

si ¦ ¦ Divers ¦ ¦
Fräulein aus gutem Hause, im Hotelwesen erfahren, sucht

Vertrauensposten gegen gçringen Gehalt, wo ihr Gelegenheit
geboten ist, die franz. Sprache zu erlernen. Chiffre 122

Gouvernante, aus erstkl. Haus austretend, sucht Engage¬
ment, event. auch zur selbständigen Führung einer Pension.

Chiffre 85

Saisonstelle event. Jahresstelle sucht jüngere Tochter aus
guter Familie, deutsch und franz. sprechend. Antritt naeh

rebereinkunft. Gefl. Offerten sub Z. Z. 6750 an die Annoncen-
Exped. Rudolf Mosse, ZUrioh. (89) Z. 5149e 5969

SChreiner-Ebéniste, jüngerer, selbständiger Fachmann,
mit Erfahrungen aus ersten Möbelfabriken und Hotels, Kenntnissen

der Hotclmaschinerie, franz. sprechend, mit prima
Zeugnissen, sucht Stelle. Würde event. Vertrauensposten annehmen.

Chiffre 106

Stütze der Hausfrau. Suche fUr meine Nichte, die drei¬
zehn Jahre bei mir im Hotel beschäftigt war, Jahresstelle in

Hotel, als Stütze der Hausfrau oder Etagengouvernante. 8ie
versteht den Dienst im Saal, Restaurant, Zimmer, Office ganz
ausgezeichnet, ist geübt in Lingerie nnd kann auch gut bürgerlich.
kochen. Zwei Sprachen. Chiffre 24

Tapezierer, Ostschweizer, ledig, tüchtiger Fachmann, fran¬
zösisch sprechend, Beit 6 Monaten im SUden tätig, sucht

Saison- oder jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 94

Tochter, junge, beider Sprachen mächtig, mit Handelsschul-
I bildung und Kenntnis im Telegraphendienst, sucht passende

Saisonstelle. Chiffre 109

Vertrauensstelle. Seriöse, sprachenkundige Tochter, mit
al'en Büreauarbeiten, Réception sowie Saal- und Zimmerservice
vertraut, sucht VertrauenssteUe. Chiffre 17

AVI S.
Wer auf die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressleren, von welcher sie dann uneröffnet

und franko an die richtige Adresse befördert werden

Die Expedition ist nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

tmW Nichtkonvenierende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welehe noch Im Besitze

nieht passender Oflerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersueht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

Die Ekcpedition der Hotel-Revue'

Zeugnishefte & Anstellungsverträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.



Winter-Hotel

Fachkundiger Hotelier der Zentralschweiz, mit tüchtijger Frau und
prosperierendem Sommergeschäft, sucht ein gutes, mittelgrosses
Winterhotel, fertig möbliert, im Berner Oberland odçr Engadin zu
pachten. Späterer Kauf in Aussicht genommen. Ganz vorzügliche
Verbindungen und Referenzen. Vermittler verbeten. Gefl.
detaillierte Angaben sub Chiffre H 1103 R an die Exp. d. Bl. erbeten.

Société de Conserves Alimentaires
===^s SAXON (Valais)

¦ ¦ ¦ Asperges ¦ Pois ¦ Haricots ¦ Flageolets ¦ ¦ ¦
Tornate concentrée Saxon" ¦ Confitures ¦ Compotes
Fruits glacés ¦ Bonbons pour dessert et la pâtisserie.

LES CONSERVES DE SAXON SONT RECONNUES LES MEILLEURES.
Ue5483e 1363

Frisch eingetroffen sind

(2 Eisenbahnwaggons)
in tadelloser, prima Ware,
grösste Auswahl in allen

Preislagen.

Massenvorräte von allen Markt- und Gruppenpflanzen.

Ehrendiplom für Lorbeerbäume
an der kant. landwirtschaftlichen Ausstellung in Luzern 1909.

JOS. WERCK «
SOHNE. Handelsgärtnerei u. Versa*«, LUZERN.

Telephon No. 80. Telegramm-Adresse : WERCK, LUZERN.
63 Tramhaltestelle: Friedentalstrasse.

«Jopeten

(Ue5348d) 1317

in vornehmer und reiehster Auswahl.
Billigste Preise!

Tapetenmanufaktur Salberg â Co.

fraumünsferstrasse 8, Zürieh.
Muster franko zu Diensten. Uebernahme der Tapezierarbeit.

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI à CE Luzern

Sichere, spurlose Vertilgung
jeder Art Ungeziefer, Schwabenkäfer, Mäuse, Wanzen etc.

ist dem verehrlichen Puhlikum gel oten
durch den Unterzeichneten. Ueber-
nehme auf Verlangen alle
Desinfizierungen persönlich und leiste jede
Garantie für rasche und gründliche
Ausrottung obigen Ungeziefers. Ganz
besonders ist zu beachten, dass nicht
das geringste an Mobiliar oder an den
Lokalitäten beschmutzt oder 1 eschädigt
wird. Diese Desinâzierungsmethode
ist für Hotel-Besitzer besonders

_ günstig, da diese Arbeit in der hoch ten
Saison von mir ausgeführt werden kann, ohne dass das Hotel-Personal
im geringsten an seiner täglichen Arbeit gestört wird. Unter g nz
bescheidenen Ansprüchen empfiehlt sich der Unterzeichnete. 594
Erstes, seit vierzig Jahren einziges Spezial-Desinfizierungs-

Ges-häft auf dem Platze Zürich.
il. Egli, Chemiker, Schifflände 20, Zürich I. ltelì°£
Ue 4825 b. früher Mainaustrasse, Zürich V.

S.IIIChemiserie

ZÜRICH
Bahnhofstrasse 69

13C6 zur D G7 Z

Spezialgeschäft
für feine

Herrenwäsche

nach Hass

und Modeartikel.

L Iiis S DL fHMA
Hochseefischerei

liefern von täglich frisch eintreffenden
Fängen unter Garantie tadelloser
Ue 5820 e. Ankunft zuverlässig. 1371

See-u. Fluss-Fische
Fisch-Conserven, Austern

Caviar, Hummer, Sardellen

Aufmerksame Bedienung unter Berücksich¬

tigung besonderer Wünsche.

Höchste Auszeichnung. Oflerten gratis und franko.

1

-Die hotelsehule Bern suebt
für eine Reihe von Töchtern und Herren, zum Teil mit
Hotelpraxis, die den Hotelsekretärkurs absolviert haben, in allen
Bureauarbeiten bewandert sind und Sprachkenntnisse besitzen,
Stellung als Hotelsekretäre. Ein Teil würde in die franz.
Schweiz oder nach Frankreich als Volontär gehen. Gefl.
Anfragen beantwortet gern der Direktor Dr. R. Glücbsmann.

Wodcrne

mit Eis- und Maschinenbetrieb

Hotels, Sanatorien, Restaurationen etc.
Einige ausgeführte Anlagen:

Bahnhofrestauration

Grd. Hotel St. Gotthard
Ilotel Europe

Bellevue-Termlnus
n SuisBC

Savoy
Grd. Hotel" Miramare

I.uzern
l.and<(iiart
Chur
Luzern

Engelberg
Interlaken

Grd. Hotel Miramare
Grd. Hotel des Palmiers
Hotel Terminus
Neues Kasino
Heue Tonhalle
Américain Club

S'a Margherita
Nizza

Bern
St. Gallen

Geiiua
1295

Herrn J. Rizzi, Comestibles. Davos.
Sehenswerteste Maschinen-Kühlanlage derSchweiz

Kühlanlagenbau

Gersbach &C
Zürich I, Bahnhofstr. 73

Telephon 2742 Telephon 2742.
Ue 3863 p

M
Biscuits

Waffeln anerhannt beste Qualität.
unübertroffen.

A.5chnebli's Söhne, Baden.

_ l_ t_ _j -J für Hotels, Restaurants
IV^#Cl1l1Gl Q6 u. Private in jeder Grösse liefert

E. ZEIGER, Kochherdfabrikant,
Nachfolger von H. Bürkli. CegrOndet 1859.

Klarastrasse 17 BASEL Klarastrasse 17
Ue4G98b Höchste Auszeichnungen im In- und Ausland. 1321

BIv. PÂERLI & C|B.
BIEL BIENNE

LAUSANNE: Avenue Louis Ruchonnet 5

erstellen unter Garantie für tadelloses Funktionieren

Zentralheizungen
jeden Systems und jeder Grösse.

¦ Warmwasserversorgungen Bäder. ¦
Ue 3534 n Vorzügliche Referenzen ' 12G3

Leistungsfähiges Metzgereigeschäft
der Ostschweiz wünscht in Verbindung zu treten mit Hotel oder
Sanatorium zur Lieferung von nur

Ia Nierstücken
Ochsen- und Rindstotzen, Ralbsstotzen und Carré etc.

Offerten erbeten unter Chiffre Ue5944f. an die Annoncen-
Expedition Union-Reklame, Bern. 555

Eine neue Einnahmenquelle
erschliesst Ihnen die Abgabe von Wolo-Fichten-
nadel - Bädern an Ihre Kundschaft, welcher
Sie damit zugleich eine grosse Annehmlichkeit
bieten. Wolo-Fiohtennadel-Bäder sind ein
hervorragendes SWirkungs- und Brfrischungsmittel
von einfachster Anwendung. Propaganda-Unterstützung

durch dio Fabrik: Wolo A.-G., Zürich.
Ue54l9d 514 Prospekt gratis u. franko. Auskunft bereitwilligst.

Hotel zu verkaufen
in allererstem Industrie- und Badekurorte der deutschen
Schweiz, an bester Lage 3 Minuten vom Kurhaus, mit allem
Komfort eingerichtet, 2 Restaurationssäle, Speisesaal,
Gesellschaftszimmer, 32 Fremdenzimmer. 5877 553

Kaufsbedingungen günstig.
Offerten befördern unter Chiffre O. F. 1028 Orell-Füssli,

Annoncen, Zürich.

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAY

Propriétaire à Neuchâtel 1062

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paris: Fr. Thoml, 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt àXondres: J. & R. Mc Cracken, 10 Bush Lane, Cannon Street EC.

Dépôt à New-York: Cusenier Company, 400-402 West 23ra Street.


	

